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Ir ReiAUDkilt
Ein Schreiben an de» Reichskanzier

Reichspräsident von Hindcnbnrg bat au
Reichskanzler Hit ! erin  der Frage der Aus¬
einandersetzungen in der evangelischen Kirche
folgendes Schreiben gerichtet:

„Sehr verehrter Herr Reichskanzler!
Die Auseinandersetzungen in der evangeli¬

schen Kirche, und die Gegensätze, die zwischen
der preußischen Staatsregiernng und der Lei¬
tung der Preußischen evangelischen Landeskir¬
chen entstanden sind, erfüllen mich als evange¬
lischen Christen wie als Oberhaupt deS Rei¬
ches mit ernster Sorge . Zahlreiche an mich ge¬
richtete Telegramme und Zuschriften bestäti¬
gen mir , daß die. deutschen evangelischenChri¬
sten durch diese Auseinandersetzungen und
durch die Sorge um die innere Freiheit der
Kirche anfs tiefste bewegt sind. Aus eine:
Fortdauer oder gar einer Verschärfung dieses
Zustandes mutz schwerster Schaden für Volt
und Vaterland erwachsen und die nationale
Einheit leiden. Vor Gott und meinem Gewis¬
sen fühle ich mich daher verpflichtet, alles zn
tun , um solchen Schaden abzuwenden.

Aus meiner gestrigen Besprechung dieser
Fragen mit Ihnen weiß ich, daß Sie , Herr
Reichskanzler, diesen Sorgen vollstes Ver¬
ständnis entgegenbringen und bereit sind, auch
Ihrerseits zur Neberbrückung der Gegensätze
mitzuhelfen. Deshalb habe ich die Zuversicht,
daß es Ihrer staatsmännischen Weitsicht ge¬
strigen wird , durch Verhandlungen sowohl mit
den Vertretern der beiden im Widerstreit be¬
findlichen Richtungen der evangelischen Kirche
als auch mit den Vertretern der Preußischen
Landeskirchen und dem Organen der preußi¬
schen Reaieruna den Frieden in der evanae-

z»N Kl' ltzkllsrobir« !
sischen Kirche wiederherznstellcn nnd auf die- ^
!er Grundlage die angestrebte Einigung Ser «
verschiedenen Landeskirchen herbüzufnhreu.

Mit freundlichen Grüßen bin ich
Ihr ergebener j

gez. v o n H i n ö e n b u r g." i
Reichskanzler Hitler hat den Reichsminister '

des Innern Dr . Frick bereits beauftragt , j
Verhandlungen im Sinne des vorstehenden i
Schreibens des Herrn Reichspräsidenten ein- !
zulciten. !

Ein Aufruf von Wehrkrcispfarrer Müller !
Berlin . Anläßlich der ülebernahme der Füh - «

rung des Deutschen evangelischenKirchenbun- ^
des erläßt Wehrkreispfarrer Müller einen >
Aufruf, in dem es heißt: «

„Pflicht und Aufgabe ist mir , die Einig - ^keit und Freiheit der evangeli¬
schen Kirche  so schnell wie möglich wieder- !
herzustellen. Ich bitte alle evangelischenChri¬
sten um ihre Fürbitte , alle Berufenen , insbe¬
sondere die Führer der Kirche bitte ich um
ihre Mitarbeit . Unser Herr und Heiland ver¬
langt von uns , daß wir in Liebe und Ver¬
trauen den Neubau der Kirche aufführen. Dir
Verfassung der Deutschen evangelischen Kirch«
soll und muß jetzt in kürzester Frist anfgerich-
tet sein. Dann soll das Kirchenvolk sein „Ja*
sprechen und ich kann zum Führer gehen uni
ihm jagen, daß die deutsche evangelische Kirchr
bereit ist, zum Dienst am Volk und Vaterlani
in Gehorsam gegen das Evangelium.

So erreichen wir , was wir alle ersehnen,
was der Ruf der Stunde von uns verlangt.
Gott helfe uns allen."

Neueste NaÄr evten
SelbsLllvsWrnl; des Ein Aich-Sozialen

Mksdiensts
Berlin.  Die Reichsleitung des Christ¬

lich-Soziale » Vollsdienstcs hat die Auf¬
lösung  des Volksdienstes beschlossen. De«
Abgeordneten des Christlich-Sozialen Volks-
dicnstes ist, wie der Christlich-Soziale Bolks-
-ienst nntteilt , zugesichert, nach vollzogene,
Auflösung als Hospitanten - cn Fraktion ««
der NSDAP , beitretcn z« können.

Brandstiftung im Büro des Konkurs¬
verwalters - er Nordwolle

Bremen . Laut Mitteilung der Polizeidirek¬
tion brach Freitag abend in den am Wall ge¬
legenen Büroränmen des zurzeit verreisten
Konkursverwalters der Nordwolle Feue,
aus . Die Ermittlungen haben zweifelsfrei
ergeben, daß Brandstiftung  in den de,
Abwicklung des Nordwolle-Konkurses die¬
nenden Räumen vorliegt . Ein Zimmer , das
jedoch nur unwichtige Akten enthielt, ist vol l-
ständig ausgebrannt.  Im Nebenzim¬
mer waren Aktenschränke mit einer ' leicht
brennbaren Flüssigkeit begossen. Abgesehen
von dem Sachschaden sind wertvolle Akten
nicht vernichtet worden. Der Brandstifter hat
also seinen Zweck nicht erreicht.
Mit der gesamte» Jngendanslandsarbeit - er

NS2ÄP . beaustragt
Berlin . Der Leiter der Abteilung Jngend-

auslandsarbeit und Rechtsfragen der Reichs¬
tugendführung , Karl Nabersberg,  wurde
von der Obersten Leitung der Politischen Or¬
ganisation der NSDAP , mit der gesamten
Jngendanslandsarbeit der NSDAP , beauf¬tragt.
Die Aufgabe« des Reichsministers für Vokks-

anfklärung und Propaganda
Berlin . Der Reichskanzler hat eine Ver¬

ordnung erlassen, wonach der Reichsminister
für Volksaufklärnng und Propaganda zustän¬
dig ist für alle Aufgaben der geistigen Ein¬
wirkung auf die Nation , der Werbung für
Staat , Kultur und Wirtschaft, der Unter¬
richtung der in- und ausländischen Oeffent»
lichkeit über diese und der Verwaltung all«
diesen Zwecken dienende» Einrichtungen.

Roter Kurzwellensender in Heidelliero.
beschlagnahmt

Seit geraumer Zeit schon wurde in Heis
Selb erg  ein roter Kurzwellensender ge¬
sucht. Den intensiven Nachforschungen des
SS . - Sturmes  ist es zuzuschreibe«, dich
der Sender jetzt endlich aufgefunden wurde.
SS .-Männer unter Führung des SL-
Sturmhauptführers Kennerknecht  hatte»
wegen des Senders in leAer Zeit ei» be¬
sonders scharfes Auae ans einen Neuenbeimer

Sozialdemokraten , bei dem sie den gesuchten
Sender vermuteten . Als dieser rote Bursch«
der Blechnermcister Ernst Mittenzwei,
nachmittags sich in seiner Werkstätte, Brücken¬
kopsstraße 1, zu schaffen machte, griffen di«
ihn beobachtenden SS .-Männer sofort zu und
fanden tatsächlich den Sender . Der Sende,
wurde selbstverständlich beschlagnahmt «nd
der Genosse Mittenzwei sofort verhaftet.

Brüder in Not!
Aufruf des Evanag . Oberkirchenrats an di«

Gemeinden
NS . Im Rahmen der Hilfsaktion für di«

hungernden Volks- und Glaubensgenossen ir
Rußland findet am Sonntag , 9. Juli , im M..-
zcn Deutschen Reich eine allgemein«
Straßensammlnng  statt . Es sollen da
durch die allernotwendigsten Mittel znsam-
mengetragen werden, um die 1!4 Millioncr
deutscher Glaubensbrnder an der Wolga, ir
der Ukraine und im Nord -Kaukasus tätig«
Bruderhilfe fühlen zu lassen und sie vor den
Hungertode zu bewahren.

Der Evang . Oberkirchenrat hat den Pfar-
und Gemeinden e:"" ' <i!en, am lom-

menden Sonntag im Rahmen der Gottes¬
dienste der Not der deutschen Volksgenosse»
in Rußland zu gedenken. Dabei soll den Ge¬
meinden das Hilfswerk „Brüder in Not*
dringend ans Herz gelegt werden mit der
Bitte , sich an der von dem Reichsausschuh
„Brüder in Not" eingeleiteten Hilfsaktion
durch Spenden zu beteiligen. Die Durchfüh¬
rung der Aktion hat der Volksbund für dc^
Deutschtum im Ausland «, zusammen mit dem
Roten Kreuz übernommen.

Stahlhclmgrnppe mit 1888 Mann geschloffen
zur SA . übergetreten

Breslau . Die Stahlhelmkreisgruppe Neu¬
mark ist in Stärke von 1000 Mann geschlos¬
sen zur SA . übergetreten und wird am Sonn-
tag, den 9. Juli , von Obergruppenführer
Heines feierlich verpflichtet werden.

MAi^e Reiseermäßigung bei längerem Ansent¬
halt in der Schweiz

Bern . Ab 1. Juli gewähren die Schweizer
Transportanstalten auf die bei ausländischen
Reisebüros gelösten schweizerischen Fahrschei-
Ei eine außerordentliche Ermäßigung von
Mn>, wenn die Reisenden sich mindestens sieben
Tage m der Schweiz aufhalten.

Polenflugzeuge über Deutschland
Lustpolizeiflugzcuge dringend notwendig

TU . Berlin.
Nach dem setzt beim Rcichslnstfahrtmim-

ftermm vorliegenden Berichten steht einwand-
ttei fest, daß am Donnerstag -Vormittag
sL « f polnische Militärflugzeuge
— also eine ganze militärische Einheit —
zwischen Rülow in Pommern und der Ostsee-

knste länger als eine Stunde  üb-
wutschen, Reichsgebiet geflogen sind. Ein
»er Flugzeuge flog in nur 208 Meter Höh
Hegen die neuerliche Greuzoe etzung, d!
»iesmal in einer besonders swcrwic
zenden Form  vorgcnommen wurde. wir,,
deutscherseits bei der polnischen Rcgierrrng
Ichärfster Protest  erhoben werdern

TN . M a r : e n m e r d e r.
Die Pressestelle des Oberp : isidmms teil:mit:
Wie der Landrat in Marrcnwcrdcr mi

teilt , ist am 1. Juli 1933, um 8.45 Uhr, ei ,
polnisches Militänflngzeug  über Ru-
sera« bis Grotz-Ncbra « gesichtet worden. Es
hat diesseits - er Weichsel auf ostpreußische:
Gebiet die Grenze überflogen. Die polnischen
Militärabzeichen des Flugzeugs waren
deutlich zuerk - n neu.

MMerl-me vei-er NSMP
Berlin . Der Reichsschatzmerster der RS .-

DAP ., Schwarz,  hat folgende Verfügung
erlassen: „Von der Mitgliedersperre werden
nicht betroffen : Angehörige der Hitlerju¬
gend, welche das 18. Lebensjahr vollenden;
Angehörige der NSBO ., wenn sie der NS -
BO. vom 1. Mai 1933 an gerechnet, min¬
destens ein halbes Jahr angehört haben:
Angehörige der NS .-Arbeitslager , wenn sie,
vom 1. Mai 1933 ab, ein halbes Jahr in
einem Lager Dienst getan haben; SA .- nnd
SS .-Änwärter nach halbjähriger Dienstzeit,
vom 1. Mai 1933 ab gerechnet; Angehörige
des Stahlhelms , wenn sie vom 1. Mai 1933
ab dem Stahlhelm ein halbes Jahr ««gehört
haben. Bei dieser Gelegenheit wird darauf
hingewiesen, daß Nenangemeldete fich erst
dann als Mitglieder der NSDAP , bezeichnen
dürfen , wenn sie in den Besitz der von der
Reichsleitung ausgestellten Mitgliedskarte ge¬
langt sind."

Freilassung der englische« Ingenieure du, '
Sowjelrntzland

London.
Eine Mitteilung des Auswärtigen Amle -

bcsagt, daß die Sowjetdotschast in London
den Ltaatssekrctär der Auswärtige » Ange¬
legenheiten dahingehend unterrichtet hat , daß
die beiden im vergangenen April z« zwei
und drei Jahren Gefängnis verurteilten
englischen Ingenieure Thornton nnd Mac-
Donald heute abend ans freie« Fuß gesetztwurden.

Zur gleichen Zeit hat der ssNffctistische
Handelsbeanftragtc das Verbot der britischen

Das Neueste
Reichskanzler Adolf Hitler machte am

Samstag in Reichevhall ans der Führerre¬
gung grundsätzliche Ausführungen über das
Wesen der deutsche« Revolution.

Die Entscheidung über die Auflösung der
Zentrumspartei wird Anfang dieser Wocheerwartet.

Das italienische Flugzeuggeschŵ er, das
am Samstag in Amsterdam eingetroffe» war,
ist gestern nach Irland gestartet nnd dort
ohne Zwischenfall gelandet.

Der amerikanischePräsident Roosevelt-HMt«
das Stabilisiernngsabkomme « ab.-n

Winisterpräsidcnt Mergcnthaler hielt ans
der 1. württ . Gautagnng des NS .-Lehrerbun-
des eine bedeutsame Rede über Leu Ne«a«s-
ba« des Schulwesens.»

Der Württ . Industrie - nnd Handelstag be¬
richtet von einer allgemeinen Besserung der
württembergische» Wirtschaftslage.

Einfuhr , das als Gegenniaßu:. me gegen ein
ents- rechenLeS Verbot Großbritanniens er¬
gangen war, aufgehoben.

Die amtliche „London Gazette" veröffent¬
licht in ihrer Abenüausgaoe eine Proklama¬
tion des Königs vom heutigen Tage, in d« :
das Einfuhrverbot für bestimmte russische
Waren , das am 19. April ausgesprochen
wurde, zurückgenommenwird.

In dem Kommumgue des Auswärtigen
Amtes heißt es weiter, daß sofort alle Maß¬
nahmen getroffen werden sollen, um die e«g-
lisch-sowjetistischen Handelsvertragsverhand¬
lungen an dem Punkte wieder aufzunehmen,
wo sie infolge der Verhaftung der enMschea
Ingenieure unterbrochen wurden.

Die okdenvurgische« KamPfsrontaSgeord»
netc» Hospitanten bei der NSDAP.

Oldenburg. Zwischen der Fraktion 8er
NSDAP , und den vier bisherigen Abgeord¬
neten der Kampffront Schwarz-Weitz-Rot im
vldenbnrgischen Landtag fanden Verhandlun¬
gen statt, die zu dem Ergebnis führten , datz
sich die vier Abgeordneten der Fraktion der
NSDAP , atz Hospitanten anschließen.

4V österreichische Schriftsteller ans de«
Pennelnb ausgetreten

Wie«. Nach der Generalversammlung d«S
Wiener Pennclubs , in der eine Entschlie¬
ßung gegen Deutschland angenomme« wurde,
sind mit der Gründerin Grete Orbanitzkh^
etwa 40 nationale Schriftsteller aus dem
Pennclub ausgetreten.

M der SeldsWsljjsllng des Zentrums
Entscheidung erst Anfang dieser Woche

NS . Auch am Freitag wurden die Ver¬
handlungen zwischen dem Zentrum  und
maßgeblichen Führern der NSDAP , über die
zttage des weiteren Schicksals der
Zentrumspartei  fortgesetzt. Ans Grund
neser Verhandlungen darf man annehmen,
»aß die Selbstauslösung des Zentrums als
beschlossene Sache gelte« kau« und daß «nr
noch nicht feststeht, in welcher äußeren Form
Ach diese Selbstauslösung vollziehen wird . Eine
Besprechung zwischen dem Reichskanzler und
Dr. Brüning hat entgege« anderslautenden
Mitteilungen nicht stattgefunden. Eine enügül-
kige Entscheidung über das Schicksal der Aen-
trumspartet wird nunmehr erst Anfang
dieser Woche  erwartet.

„Die Kölnische Volkszeitung" läßt zur be¬
vorstehendenAuflösung des Zentrums folgen¬
den lyrisch-traumschweren Erguß vom «Stapel:

„Der Abgang der Deutscheu Zentrumspar-
tei vom Schauplatz der politischen Geschichte
erfolgt, wie ihre Geburt sich vollzogen hat,
unter dem Stürme » und Brausen einer neue»
Zeit. So entschwindetdie Deutsche Zentrums-
partei vom milden Glanz der nntergehenden
Sonne umfangen am Horizont wie ein Schiff,
das fernen Gestaden zustrebt, vom Hauch - er
Erinnerungen und vom Dank derer begleitet,
die sie liebten. Es lebe Deutschland!"

A«S München -wird gemeldet, daß innerhalb
der BVP . der Beschluß feststeht, die Partei
selbst aufzulösen. Der formelle Akt dürste in
des nächsten Tage» folge«.

Inzwischen hat auch die „Reichsleitung" des
Christlich-Sozialen Volksdienstes Sie Anslö-
fnng -er Partei beschlossen.

Hilfsverbäude des Zentrums wegen
Staatsseiudlichkcit aufgelöst

Berlin . Der Amtliche Preußische Pressedienst
teilt mit : Das Geheime Staatspolizeiamt hat
im Lause des Samstags in ganz Preußen di«
GeschLstWMenfolgender Verbände und deren
Schristenmaterial und sonstiges Vermögen
ßchergestellt:

Frie -ensbun - deutscher Katholiken,
Windhorst-Bnnd,
Kreuzschar, Sturmschar,
Volksverein für das katholische Deutschland»
Volksvereins »erlag G.mch.H.,
Katholischer Jnngmännerverband,
sowie Perfonenvereinignngen die als Fort¬

setzung der genannten Org >sisaüonen anzu¬
sehen find.

Diese Maßnahmen waren notwendig, da sich
herausgestellt hat, daß die genannten konfes¬
sionellen Hilfsverbäude des Zentrums sich
staatsfeindlich betätigt haben  und
durch eine systematische Hetze oie natürlich«
Eingliederung großer Teile des katholischen
Volkes in das nationale Deutschland zu sabo¬
tieren suchten. Durch diesen Mißbrauch reli¬
giöser nnd kirchlicher Einrichtungen für partei¬
politische Zwecke mußte das Verhältnis zwi¬
schen dem nationalen Staat und der katholi¬
schen Kirche ernstlich gefährdet werden.

Nicht berührt von den Maßnahmen bleibe»
die rein kirchlichen Vereine,  die sich
von einer parteipolitischen Einmischung fern-
hielten und lediglich sozialen und charilattvenZwecke« dienten.
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Freiwilliges Schutzkorps i« Oesterreich
Wie«. Der Ministerrat beschloß eine Ver¬

ordnung , die für solche Personen , die die ver¬
botene Tätigkeit einer Partei , also der NS .-
DAP ., fördern, die Entziehung der Gewerbe¬
berechtigung eingeführt . Zur Verstärkung der
Machtmittel des Regimes Dollfuß soll ferner
ein freiwilliges Schutzkorps als Reserve für
-ie Staatsexekutive aufgestellt und die mili¬
tärischen Hilfsorganisationen weiter ausge-
baut werden.

Me Aukerflagge der „Niobe * aufgefischt. Auf
»er Höhe von Fehmarn Belt fanden zwei
Schilksee« Fischer die Ankerflagge der „Niobe
lSigsalflagge „Anna "). Die Flagge wurde
an die Marinestation der Ostsee abgelesert.

Neuer Fkagge«zWifche« farl i« Londo«
Im Tudor -Hotel, in dem die am Tennis-

Turnier in Wimbledon teilnehmenden Deut¬
schen wohnen, ist die Hakenkremzfahne
gestohlen  worden , die anläßlich der An¬
wesenheit der Deutschen Zusammen mit ver¬
schiedenen anderen Flaggen an der Außenseite
des Hotels angebracht wordep war . Um eli
Uhr abends stürzten plötzlich zwei junge Män¬
ner und zwei jung ? Mädchen in das Hotel,
liefen die Treppen hinauf in das Zimmer hin¬
ein, auf dessen Balkon sich die Flaggen befän¬
de«» und „entfernten" sie.

Arbeit und Brot für SA .- und SS -Männer
Berlin . Die Durchführungsbestimmungen

zum Gesetz zur Minderung der Arbeitslosig¬
keit werden in diesen Tagen im Reichsgesetz¬
blatt veröffentlicht werden. — Besonders be¬
merkenswert darin ist folgende Bestimmung:
Bei den erforderlichen Neueinstellungen dür¬
fen nur bisherige Erwerbslose berücksichtigt
werden, und zwa-o in erster Linie Kin¬
derreiche, Familienernährer und langfristige
Erwerbslose , insbesondere solche, die der SS .,
SA ., SAR . oder dem St . und ihrer bisheri¬
gen beruflichen Herkunft gemäß dem vor-
kommenden Berufszweig angehören.

Wege« eines Piratenstreichs im Gelbe«
Meer verhaftet

Darren. Die japanische Polizei hat drei
Europäer verhaftet , die unter dem Verdacht
stehen, sich auf hoher See eines Schiffes be¬
mächtigt und die Besatzung getötet und
über Bord geworfen zu haben. Als sie zur
Ergänzung der Vorräte den Hafen von
von Hishigaura anlaufen wollten , geriet der
Dampfer jedoch auf Grund . Angeblich beab-

, sichtigten die Mörder , nach den Vereinigten
! Staaten zu fahren und das erbeutete Schiff
> samt Ladung dort zu Geld zu machen.

Erste Mit.MtWNg des NS.Lehmbundes
Ministerpräsident Mergenthaler über den Aufbau einer deutschen Schule

Stuttgart.
Unter überaus großer Beteiligung aus

dem ganzen Lande hielt der NS .-
Sehrerbund von Württemberg und Hohen-
zollern am Sonntag seine erste Gautagung
i» Stuttgart ab. Am Samstag waren be¬
reits Hauptversammlungen des Kath. Lehrer-
ve« ins , des Vereins Höherer Lehrer cm
württembergischen Handelsschulen, der Leh¬
rer an Berufs - und Fachschulen sowie Ver¬
sammlungen verschiedener Fachgruppen und
Verbände vorausgegangen . Am Sonntag vor¬
mittag fanden für alle Lehrer Gottesdienste
in der Stiftskirche und in der Elisabetheu¬
kirche statt.

Die eigentliche Gautagung in der Lie¬
derhalle,  die um 10 Uhr begann , wies
einen Massenbesuch auf . Der Festsaal der
Liederhalle wie die Galerien waren bis auf
des letzten Platz besetzt. Ministerpräsident
Kultminister Mergenthaler,  die Beam¬
ten des Kultministeriums und der Oberschul¬
räte, die Schulaufsichtsbeamten sowie Lehrer
und Lehrerinnen aller Schulgattungen waren
in überaus großer Zahl erschienen. Nach dem i
feierlichen Einmarsch der Amtswalter des
NS .-Lehrerbundes (NSLB .) mit Fahnen !
unter den Klängen einer SS .-Musirko -eile
begrüßte der Vorsitzende des NSLB . Stutt¬
gart , Pfaff,  die Riesenversammlung . Der
gewaltige Besuch sei ein Zeichen, daß die I
schwäbischen Erzieher den Ruf von Adolf
Hitler und Hans Schemm verstanden haben.

Der Gauobmann , Landtagsabg . Haupt¬
lehrer Huber,  Reutlingen , stellte zur Ehre
der württembergischen Lehrerschaft fest, daß
die Gleichschaltung der LehrerverbS.lde in
Württemberg besonders rasch vollzogen wer¬
den konnte. Im Reich erhebe nur der Philo-
loge«-Bevei « «och Widerstände. Ein solches
Verhalten sei aber nicht nationalsozialistisch,
er müsse es vielmehr als „deutsch-national"
bezeichne«. Wegen des Vereinsgesetzes könne
die endgültige Vereinigung der württember¬
gischen Lehrerverbände erst in zwei bis drei
Monaten erfolgen . Der Redner umriß dann
die Hauptaufgaben des NSLB ., nämlich Er-
BHwrg der Jugend und des Volkes zur
MkÄKert, und gedachte dann der Tct ?n des
Weltkriegs und der nationalsozialistischen Be¬
wegung , deren Gedenken die Anwesenden mit
einem kurzen Stillschweigen ehrten, während
die Kapelle das Lied vom Guten Kameraden
spielte . Der Referent im Evang . Lüer-
Zchulrat,

macht. Welch gigantischen Kampf hat doch
der Titane Bismarck gegen diese Partei ge¬
führt Die Vernichtung der Zentrumspartei
bedeutet heute wirklich eine Wende im
deutschen Schicksal (Stürmischer Bei¬
fall ). Das Zentrum kann heute nicht mehr
ein Kulturkampfgeschrei erheben. Gerade
das Schicksal der Zentrumspartei wird von
unerhörter Tragweite sein für die Gestal-

! tung der deutschen Schule und Erziehung,
s Die neue politische Sachlage wird uns in
s Zukunft gestatten, Folgerungen zu ziehen,
! die vom Standpunkt der Schule und der
! Erziehung absolut notwendig sind . Eine Er¬

ziehung kann nicht zweierlei Ideale haben,
! sonst wird die Jugend und das Volk zev-
> rissen und gespalten.  Blut und Bo¬

den, Rasse und Volkstum sind die Grund¬
pfeiler der neuen Erziehung . Das konfessio¬
nell Trennende muß zurückbleiben, gegen¬
über dem, was uns religiös gemeinsam ist.
Die Ueberspannnng des konfessionellen Prin¬
zips ist abzuvauen . So werde« wir in Würt¬
temberg eine Fibel schaffe», die nicht mehr
»ach Konfessionen verschiede« ist. Bei allen
Schnlgattnngen wollen wir Mnsterschnlen
einrichten, nm Erfahrnngen für de« Neu¬
aufbau des Schulwesens z« sammel« . Wir
wollen eine einheitliche deutsche Schule , in
der es keine Gegensätze konfessioneller Art
mehr gibt . Ebenso muß es einen einheit¬
lichen Lehrerstand geben. Der Ministerprä¬
sident fand mit seine« Ausführungen be¬
geisterte« Beifall.

Oberregierungsrat Dr . Drück führte in
einem Vortrag über den Geschichtsunterricht
nach dem Erlaß des Württ . Kultministeri¬
ums ans , daß wir es nicht dulden können,
daß in Deutschland eine andere Weltan¬
schauung und eine andere Geschichtsauffas¬
sung gelehrt und gepredigt wird , als die des
Nationalsozialismus . Zum Schluß nahmen
dann noch Vertreter der politischen Gau¬
leitung , der SA . und SS ., der Reichswehr,
der Stadt Stuttgart , des Arbeitsdienstes,
der Hitlerjugend , der NS .-Frauenschaft u. a.
kurz Stellung znm Zusammenschluß aller
Erzieher im NS .-Lehrerbund, der einmütig
begrüßt wurde . Mit dem Deutschland- und
Horst-Wessel-Lied schloß diese machtvolle
Kundgebung eines einheitlichen deutschen Er¬
zieherwillens.

Walther Darrö
Dr. Michel,

hielt sodan» einen Vortrag über; „Fichte
rund der Nationalsozialismus ". „Der Philo¬
soph Fichte ist uns heute noch", so führte er
aus , „wie vor 125 Jahren Führer und Weg¬
weiser . Er zeigt , was man unter innerer Um¬
wandlung eines Volkes versteht und wie sie
herbeigeführt werden kann. Fichtes Gedanke«
rmd Lehren wnrzeln fest in den heilige« Ur¬
gründen deutscher Art : Volk, Heimat, Va¬
terland , Ehre, Treue , Christentum. Er
kämpfte gegen Ungeist, Unglaube , Halbheit,
Feigheit . Dienst am deutschen Volk war Fichte
Gottesdienst in des Wortes höchster Bedeu¬
tung . Was Fichte vor 125 Jahren verkün¬
dete , verkündet heute Adolf Hitler.
Fichte und Hitler find durch höhere Vor¬
sehung in einer Zeit der tiefsten Erniedri¬
gung Deutschlands Vorkämpfer einer neuen
Zeit geworden. Nur durch sittliche Erneue¬
rung des Volkes von Grund aus , durch Ab¬
streifung alles Undeutschen kann das deutsche
Volk die ihm vom Schicksal gestellte Aufgabe,
das erste und führende unter allen Völkern
zu sein, erfüllen ."

Stürmisch begrüßt , ergriff sodann
Ministerpräsident und Kultminister

Mergenthaler
das Wort . Nicht durch äußeren Zwang , so
betonte er, gewinnt man Revolutionen , son¬
dern nur dann , wenn das Volk innerlich da¬
von überzeugt ist, was die Führer der Re¬
volution schaffen. Noch vor drei Wochen
hätte man es für unmöglich gehalten , daß
eine weltanschaulich fundierte Partei wie
das Zentrum  in eine Lage geraten würde,
die ihr die Selbstauslösung  zur Pflicht

der Führer zu Blut und Boden
Von Kurt Dühmert.

Die Wirtschaftsordnung eines jeden Vol¬
kes ist ein Produkt des Staatsgedankens , der
das Volk beherrscht. Die Abstempelung der
Wirtschaftsordnung auf die urewigen Grund¬
gesetze von Blut und Boden ist ein Verdienst
des Mannes , der heute, vom Vertrauen
Adolf Hitlers berufen , die Geschicke des deut¬
schen Bauern in einer Machtvollkommenheit
leitet , die wir bisher noch nicht gekannt
haben.

Frühzeitig schon erkannte Darre in dem
von Hardenberg vor hundert Jahren einge¬
leiteten Wirtschaftsliberalismus mit seinem
rein geldwirtschaftlich eingestellten und ich-
bezüglichen Denken das Grundübel unseres
Niederganges . In zäher, verbissener Arbeit
trug Darre diesen von ihm erkannten Ge¬
danken in die deutsche Bauernschaft und gab
ihr einen politischen Willen , ein Ziel , dessen
Verwirklichung der deutsche Bauer in der
von Hitler geführten deutschen Freiheits¬
bewegung sah. Schon vor der nationalen
Erhebung stand die gesamte deutsche
Bauernschaft hinter dem deutschen Bauern¬
führer Darre , den das Vertrauen des Volks¬
kanzlers zum agrarpolitischen Beauftragten
der NSDAP , gemacht hatte . Dieses Ver¬
trauen gab Darre die Führung der bäuer¬
lichen Selbstverwaltung in die Hand und ein
historisches Werk von gewaltigem Ausmaß
und geschichtsgestaltender Bedeutung erwuchs
in kürzester Zeit.

Der von Hardenberg zerrissene sittliche Zu¬
sammenhang von Eheschließuna und gebun¬
denem Bodenbesitz wurde wiederhergestellt.

Grund und Boden wurden dem deutsche«
Volke wieder der gesunde Untergrund zur Er¬
haltung und Mehrung seines guten , gesun¬
den Blutes , wurden auch wieder zmn Ernäh¬
rer des Volkes. Die klassenkämpferischenGe¬
gensätze ^.. a^r un ^ wurden über-
lvunden, und Darre trug maßgeblich
bei, daß das deutsche Volk der Welt herA
einen Staatsbegriff und ein Staatsbürger¬
tum vorlegt , wie es Plato in edler Geistig¬
keit erschaut, die Geschichte aber noch nicht I
erlebt hat. I

Die Sicherung der uns arteigentümlicheu
Gesetzmäßigkeiten, Bejahung des Bauern und
Bejahung des deutschen Raumes sind kurz
und bündig die Punkte , die der Bauernfüh¬
rer Darre auch in sein Ministerium als Pro¬
gramm mitnehmen wird . Der deutsche Bauer
als Grundstein des deutschen Volkes und
Staates ist sein Bekenntnis . Ein Bekenntnis^
erkannt und abgelegt in den schwersten Stun¬
den des deutschen Niederganges . Ist es nicht
Bürgschaft genug für den Mann , der heute
maßgeblich das Schicksal des deutschen Bauern
führt und ans dem deutschen Bauern d« !
deutsche Geschichte, das deutsche' Schicksal ge¬
staltet und neu aufbaut?

Der Führung des Deutschen Reiches ist ei«
weiteres Bollwerk erstanden. Hinter dem
Bolkskanzler und neben ihm als treue Be¬
rater und Mitarbeiter stehen Männer , die
unserem Jahrhundert einen neuen Stempel
aufdrücken und das deutsche Schicksal gestak-
ten. Stolz und einmütig steht heute das ganz«
Voll hinter seinen Führern , die, wie selten^
wahre Führer des Volkes sind. Sie Haltes
uns die Treue , und wir wollen immer und'
unverbrüchlich in gleicher Treue zu ihnen
stehen, bis unsere Ausgabe , die Vollendung
des Reiches der Deutschen, erfüllt ist.

Neues vom Tage
Auto vom Zuge erfaßt — 2 Tote

Gleiwitz . Ein mit vier Personen besetztes
Auto wurde Freitag abend auf einem Ueber-
weg der Strecke nach Hinöenburg von einem
Eisenbahnzuge erfaßt. Zwei der Insassen , ein
Bäckermeister aus Hindenburg und ein jun¬
ges Mädchen, wurden getötet-  die beiden
anderen wurden schwer verletzt.

Drei Mörder hingerichtet.
Verden . Auf dem Hofe des Landgerichts-

gefüngnisses wurden Samstag früh der 24-
jährige Steinmetz Heinrich Borgwaldt
aus Walsrode und der 22 jährige Schuhmacher
Ferdinand Stolle  aus Henstedt im Kreise
Syke durch den Scharfrichter Gröpler aus
Magdeburg mit dem Handbeil hingerichtet.
Jeder von ihnen hatte seine Braut ermordet.

Altona . Der wegen des Mordes an der
Ehefrau eines Kapitäns in Blankenese zum
Tode verurteilte Reisende Gustav Koppel
aus Hamburg ist Samstag morgen enthaup¬
tet worden . Die Mordtat erregte damals we¬
gen ihrer besonderen Brutalität größte Em¬
pörung . Der Mörder Hatte neben der Leiche
noch eine Flasche Wein getrunken.

Kommissarischer LandeSbischof in Sachsen.
Dresden . TnS sächsische Ministerium bat

den Pfarrer Friedrich Coch in Dresden mit
der Wahrnehmung aller dem Landesbischof
der evangelisch-lutherischen Landeskirche des
Freistaates Sachsen Anstehenden Rechte und
Befugnisse kommissarisch betraut.

Eine Fra « wegen Giftmordes znm Tode
verurteilt

Das Schwurgericht Passan verurteilte nach
S-tüg'.g:r Verhandlung die 45jährige Land-
wirtsehefran Therese Straß el  wegen
Giftmordes  an ihrem ersten Ehemann
znm Tode  und ihren jetzigen Mann Karl
Straßcl wegen Beihilfe zu 7 Jahren Zucht¬
haus.

Vczirksftihrung für den Arbeitsdienst
Durch Verfügung des Reichsarbeitsmini¬

sters Seldte  wurden die Stellen des Ve-
zirkSMirers und des Bezirkskommissars für
den Arbeitsdienst Bezirk Südwestdeutschland
vorläufig znsammengelegt . Der bisherige Be-
zir ckommiffar, Major a. D . Kolshorn,
wurde mit der Wahrnehmung der Geschäfte
des Bezirksführers beauftragt . Als Stabs¬
leiter ist ihm Rittmeister a. D . Gais  zur
Seite gestellt.

Kleine Chronik
Frankfnrt . Kriminalkommissar Wien , der

bisherige Leiter der politischen Abteilung des
hiesigen Polizeipräsidiums , ist unter dem drin¬
genden Verdacht betrügerischer Machenschaf¬
ten verhaftet  worden.

Prag . Wie die „Prager Presse" meldet , ist
das Singen des Horst Wesselliedes für das Ge¬
biet der tschechoslowakischen Republik verboten
worden.

Verordnung für die Berleihungv von Ret¬
tungsmedaillen . In Nummer 71 des Reichs¬
gesetzblattes wird eine Verordnung des Reichs-
prüstdentcn-über die Verleihung von Auszeich¬
nungen für die Errettung von Menschen aus
Lebensgefahr (Rettungsmedaille ) vom 22.
Juni 1983 veröffentlicht.

Die Saarausstellung in Stuttgart
eröffnet

SamStag vormittag 11 Uhr wurde in Stutt¬
gart die Ausstellung : „Die deutsche Saar"
durch Herrn Reichsstatthalter Murr  eröffnet.
Die Feierlichkeiten wurden eingeleitet durch
das Lied: „Ich Hab mich ergeben . . . " Da¬
raufhin hielt der Vorsitzende der Saarver-
einigung in Württemberg , Herr Schellen-
beiger,  eine herzlich gehaltene Begrüßungs¬
ansprache, in der er besonders Herrn Reichs¬
statthalter Murr,  als Schirmherrn dieser
Ausstellung begrüßte, dann aber auch den
Dank an alle Mitwirkenöe aussvrach. Die Lei¬

tung habe besonders auch den Herren vom
EhrenauSsch  u ß, für deren selbstlose För¬
derung zu danken, so vor allem Herrn Mini¬
sterpräsident.Prof . Mergenthaler,  Herrn
Staatsrat Waldmann,  den Herren Ober¬
bürgermeister Dr . Strölin,  Präsident K ä-r-
cher , Komm.-Rat Dr . Röchling,  Gene¬
raldirektor Dr . Kilpper,  Verlagsleiter Dr.
Weiß , Dr . Esser,  Hauptschriftleiter
Overdyck  und Oberbürgermeister Dr.
Gördeler  in Leipzig.

Professor Dr . Reinhardt,  der Schöpfer
der Ausstellung , gab dann einen kurzen Ueber-
blick über Sinn und Zweck des Gezeigten . Nur
Tatsachen, mit wissenschaftlichem Material be¬
legt, haben Ausnahme gesunden. Von ganz
besonderem Interesse waren die Ausführun¬
gen des Kommerzienrats Dr . Röchlin,  Saar¬
brücken. Als bewährter Vorkämpfer für die
deutschen Interessen im Saargebiet war es
ihm eine besondere Freude , an der Eröffnung
dieser Ausstellung teilnehmen zu dürfen. 14
Jahre lang haben aufrechte Deutsche für ihr
Vaterland gekämpft, eine neue Generation
muß das Werk vollenden , muß das Saargebiet
wieder zum deutschen Mutterland zurückfüh¬
ren. Immer und immer wieder klang aus den
Ausführungen des Redners der Wunsch und
Wille der Saarbevölkerung hervor : Deutsch
waren sie und deutsch wollen sie
immer bleiben.  Dr . Röchling schloß mit
inem begeistert anfgenommenen Hoch ans

Reichspräsident von Hindenburg  nnd
ReichSkanzler Adolf Hitler.  Stehend san¬
gen die Versammelten das Deutschlandlied
und das Horst-Wessel-Lied.

Hierauf sprach
Herr Reichsstatthalter Murr,

öer nach dem Dank für Sie herzliche Begrü¬
ßung n. a. folgendes ansführte:

„Erst vor wenigen Tagen haben wir des
14. Jahrestages des Vertrages von Versailles
gedacht, den man eigenartigerweise „Friedens-
Vertrag" nennt . Dieser Vertrag hat unser
deutsches Vaterland zerstückelt, hat die deut-
chen Brüder und Schwestern von der Saar

vom Mutterland abgetrennt . Ein Volk, das
Gebietsteile durch einen Schandfrieden abge¬
ben muß, ist nicht verpflichtet , auf diese zu ver¬
achten. Unglückliche Kriege hat es schon immer
gegeben. Es kommt nur darauf an, ob ein
Volk die auigczwungenen Verträge rmd
oas aufgezwungene Unrechftduld et. Dasdeut-
sche Volk denkt nicht daran, solches Land in
fremder Hand zu last-:«. Tie nationale Regie¬
rung wird alles tun, nm auch das Saarge¬
biet wieder mit dem Reich zu vereinigen . Ge¬
rade wir Württemberger , die wir schon seit
langen Jahren in enger wirtschaftlicher Ver¬
bindung mit dem Saargeüiet stehen, werden
alles tun, um den Tag immer näher zu brin¬
gen. Ich begrüße es deshalb besonders , daß
diese Ausstellung in Stuttgart stattfinöet . Un¬
ser Land wäre eine schlechte Mutter , wenn sie
ihre Kinder im Saargebiet vergessen würde.

Das Saarland ruft.
Ausstellung : DieDeutscheSaar,Stuttgart 1933

Vom Saarland ist in diesen Tagen in der
Öffentlichkeit häufig die Rede. Aber noch ist
es vielen noch nicht genügend bekannt, was
die Saar und die Saarbevölkerung für
Deutschland  bedeuten.

Im Jahre 1935 wird es sich entscheiden, ob
die Saarbevölkerung , 8VÜ V0Ü deutsche Men¬
schen, nach 15 Jahren - er Trennung , für
immer wieder mit dem deutschen Volk, mit
ihrem Vaterland , vereinigt werden.
Auf die oft bewährte treudeutsche Gesin¬

nung der Saarländer dürfen wir bauen. An
uns ist es , ihnen zu helfen . Sie müssen in
ihrem Kampf um das deutsche VolkStnm von
uns allen unterstützt werden . Der Unterstüt¬
zung unserer Brüder und Schwestern an der
Saar dient auch die große vaterländische
Ausstellung , die am Samstag , vornuttags 11
Uhr , in den Ausstellungshallen am Gewerbe-
Halteplatz in Stuttgart eröffnet wurde . Es
führt diese großartige Schau den Namen:
Die Deutsche Saar.  Die ewigen Kräfte
unseres Volkstums treten hier in Erscheinung.
Wirksamer als jede andere Form der Auf¬
klärung belehrt diese Ausstellung alle Deut¬
schen über den echten Kulturwert des Saar¬
landes , über die deutsche Ursprünglichkeit sei¬
nes Wesens . Die Ausstellung : Die Deutsche
Saar zeigt aber auch, daß dies urüeutsche
Gebiet landschaftlich vielen anderen hervor¬
ragend schönen deutschen Gauen ebenbürtig ist.
Vaterländische Pflicht ist es , dies Ausstel¬
lungsunternehmen durch regen Besuch zu för¬
dern und dazu beizutragen , daß im Jahr«
1935, am Tage der Abstimmung inx Saar¬
gebiet, ein mächtiger Strom nationalen deut¬
schen Lebens die Saarländer erfassen wird.

Deutsch die Saar immerdar — dieser Wahr¬
spruch leuchtet in großen Lettern in der ersten
Halle der Ausstellung Sem Besucher entgegen.
Was in den einzelnen Abteilungen und Grup¬
pen geboten wird — es ist wirklich eine „Fülle
der Gesichte" — sind Zeugnisse für den deut¬
schen Charakter des Saargebiets . Deutsch ist
die Landschaft des Saarlandes . Sie ist, wie
Karten und sonstige Darstellungsmittel klar
erkennen lassen, rechts des Rheins die gleiche
wie auf dem linken Rheinufer . Diese plastisch
wirkenden handgezeichneten Karten , Origi¬
nalzeichnungen , Reliefs , Modelle und Dio¬
ramen reden eine deutliche Sprache. In ein¬
dringlicher Form wird hier immer wieder zur
Anschauung gebracht, daß die Ausstellung im
ganzen auf streng wissenschaftlicher Grund¬
lage aufgebaut ist.

Die Saarfragean sich, ihre Entstehung , ihre
L-chädigung des Kultur - und Wirtschaftslebens
des Saarlandes durch dessen unnatürliche Ab¬
schnürung vom Mutterlande — all dies tritt
in den Schaubildcrn der Ausstellung klar
und eindrucksvoll zutage . Der Reihe von Aus¬
stellungsräumen , deren reiche Darbietungen
hier nur skizziert werden konnten, schließt
sich ein Lehrraum an mit der Literatur über
das Saargebiet und mit seinen Zeitungen und
Zeitschriften. Die große Schau will uns be¬
kanntmachen mit den aeographtschen, den kul¬
turellen und wirtschaftlichen Verhältnissen des
bedrohten Grenzlanbcs . Unsere Anteilnahme
an dem Geschick dieses Teiles unseres deut¬
schen Vaterlandes soll dadurch gesteigert wer¬
den. Den Volksgenossen an der Saar soll die
Veranstaltung dieser Ausstellung zeigen , daß
sie von nnS nicht vergessen sind. Mögen dar¬
um auch hier in Stuttgart viele Tausende dem

Rufe folge
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Rufe folgen: Kommt zur Ausstellung
Die Deutsche Saar.

Alls Allst uns Land
Nagold, den 3. Juli 1933.

Dom Schwimmbad
Am 2. Juli : Wasser: I6°L, Luft : 23° L,

Besucherzahl: 260

Wochenrückfchau
Endlich ist auch von schönen Tagen zu be-

r -chten, die am Donnerstag zaghaft ihren Anfang
nahmen. Marsch ge lang  deutscher Jugend,
em Vewns neuer Lebensfreude, weckte gestern
mit dem Frühesten die Nagolder Bürgerschaft.
— Der Vereinigte Lieder - undSänger-
Nagold  brachte dos deutsche Volksl'eo zu
r>hren und fand freudige Zuhörer, verschie¬
dene Autobusse brachten eine große Frem-
denscbar nach Nagold — in der „Traube"
n-ar Orchestermuiik  mit erstklassiger Besetzung
zu böicn — die Freiwillige Feuerwehr
stell tlcbung ab — der Hom ö ova ltnsche
Verein  n -achie einen Waldwazieram a —
Braunes Jungvolk  von auswärts besuchte
teu stolzen Lcstcßbeig — der Viotorsport-
klub  fuhr anläßlich einer Nebungs'abif durchs
Städtchen — die Stadl - und SA . Stan-
r art en ka  v cl l e Nagold ivar denn 7. Gau-
mustkiest in H-nierbach ru Gaste -- de Sp ort-
uereru  Nagold absolvierte ein Freundschaftsspiel
m Okerndori. — Veria  m m l u u g e n hielten
ab : Die NSBO.  nn Löweniaaß der Kampf¬
bund des gewerblichen Mittelstands
ia  Traustiftaal rnd der Reichsverband
r>errlscher K, >easovser  in der Eisenbahn—
zu einer Ancichußsitzung>and sich der Gewerbe-
verein  z sauuneir — zwecks 30er - Feier  der
Jahigana 19«3 — Este dreilagige Studien-
luhrt imt rnehmen die Seminaristen — am
Musikpavibo» wuide das Richtfest  gefeiert
cud NN Tonfi!  m war der Walzeikönig Strauß
zu hönn.

NS . Neichsverband deutscher
Kriegsopfer

Z »m ersten Mal im Dritten Reich versammel¬
ten sich die hiesigen Kriegsopfer am Samstag
abend in der „Eisenbahn", um über die Ziele
i nd Aufgaben der neuen Eioheitsorganisaiion
Näheres zu erfahren. Ortsgruppen -Obmann,
:ram . Dr . Stäble MdR.  unterrichtete in
chugerer Ansprache über die Vorgänge, die zur
Gleichschaltungder veralteten Verbände führte.
Er gab viele Winke und Anregungen, die den
bewährten Fachmann aus dein Veftorpungsgebiet
verrieten und den Kameraden und Kriegerhinter-
vliebcnen aufs Neve bestätigte», daß sie in ihm
amen wannen Fürsprecher besitzen, der weiß,
-was die Kriegsopfer vom neuen Staat verlangen
dürfen, aus Grund der Opfer, die sie einst dem
Vaterland brachten. Der Weg sii zunächst schwer
und die eingerffsenen Mßstände könnten im
neuen Reich auch mcht über Nacht beseitigt
werden. Aber man dürfe zur Führuna unseres
Volkskanzlers Adolf Hitler, der der erste kriegs-
beschädigte Reichskanzler ist, das volle Vertrauen
haben, daß die Interessen der Kriegsopfer fest
im Auge behalten werden. Um dies zu erreichen,
ist auch heute eine Organisation notwendig, die
alle Wünsche und Anregungen entgegennimmt
und die Aufgabe hat, den kameradschaftlichen
Geist zu pflegen. Die Erschienenen dankten herz¬
lich für die lehrreichen Ausführungen und gelobten
ihrem Ortsgruppenführer, Kam. Dr. Stähle
auch für die Zukunft kameradschaftliche Treue.

Der Kampfbund
des gewerblichen Mittelstands

Handwerk und Gewerbe in Nagold war an
der gestrigen Versammlung stark interessiert, trotz
des schönen Wetters und der ungewöhnlichen
sonntäglichen Mittagsstunde war der Traubcn-
saal sehr gut besetzt. Pg . Otto Kapple  r ent¬
bot das Willkommen, und begrüßte besonders
sie beiden Redner Philipp Bätzne r, M. d. L.
und Handwerkskammer-Syndikus M etzgcr -
Stuttgart , den wir erstmals in Nagold hörten
und Pg . Eotz als Vertreter der Presse. Pg.
Metzger führte folgendes aus : Die nationale
Revolurion ist nicht ohne Störungen zu Hinter¬
lagen am gewerblichen Mittelstand vorüberge¬
gangen. doch har es der Mittelstand, der von
jeher ein nationales Gepräge zur Schau trug,
leicht, sich in die neuen Verhältnisse zu finden.
Der Klaisenkampf und -Haß. der Frankreich so
gelegen kam und den die staatszersetzenden So¬
zialdemokratenschürten, ist im siegreichen Drit¬
ten Reich überwunden. Der Wellenschlag der
neuen Wirtschaftsorganisationwird mit der Zeit
auch das entfernteste Dorf erfassen und „im
Rahmen der Neuordnung soll das wahre Hand¬
werkerrum seinen Platz an der Sonne wieder
erhalten" <Proklamation des Reichskanzlers am
3. Mais. Der Staat hat Inventur gemacht und
die Ladenhüter, sprich: Parlamentarismus , hin¬
ausgeworfen. Zug um Zug wird dem Handwerk
und gewerblichen Mittelstand Hilfe geleistet, da¬
rum soll Vertrauen und Glaube der heurigen
Staaksführung entgegengebracht werden, ihm.
Adolf Hitler , der unter Einsatz seines Lebens
das deutsche Volk auswärts führen wird! Der
Kampf um das neue Vaterland muß gemein¬
sam geführt werde», der Intellektuelle muß die
grundsätzliche notwendige Achtung vor dem
Handarbeiter bezeugen: die Beamtenschaft, die
nieist vom Lande kommt, darf ibre Herkunft
nicht vergessen.  Egoistische Sonderwünsche,
wie sie in täglichen Briefen an die Handwerks¬
kammer zum Ausdruck kommen, verfangen nicht
mehr, jeder har sich den Attgemeinbestimmungen
unterzuordnen.

Was ist bis jetzt geleistet worden? : Die Neu¬
regelung des Zwecksparkassenwesens. oas Zu¬
gabewesenverbot. die Zinsfenkung und die von
Pg . Staatssekretär Reinhardt bearbeitete
Steuerreform, eine Notwendigkeit, wenn man
hört, daß es 37 Steuerarten gibt und das manch¬

mal — o Amtsschimmel die Steuererhebungs-
kostcn die eigentliche Steuer übersteigen. Möge
die Zeit nicht mehr fern sein, um fts der Fi¬
nanzämter in Erholungsheime um zuwandsln.
Der neue berufsstündische Wirtschaftsn'.'.sbau
gipfelt in einer Gemeinschaftsvertretungfür Ar¬
beitnehmer und -Geber Erneuerung der Ee-
schäftsmoral. Schaffung sozialer Versicherungen,
Tarifsatzungen, Regelung von Lohnfragenent¬
scheidungen und Pflichtinnungswesen, kurz ge¬
sagt der Kampfbund des gewerblichenMittel¬
standes bezweckt das Organisationsleben des ge¬
werblichen Staates . Der Beitrag an ihn wolle
als verschwindend kleines Notopfer im Vergleich
zu den materiellen und gesundheitlichen Leistun¬
gen der Vorkämpfer der Bewegung angesehen
werden! Zum Schluß gab der gewandte Red¬
ner denen zur Antwort, die behaupten, national
und sozial kontrastiere wie Feuer und Wasser,
daß Feuer und Wasser Dampf erzeuge und
Dampf ist eine Quelle der Kraft , die nie erlah¬
mend der NSDAP , innewohnt. Der ehrliche
Beifall war Beweis, daß di" Versammlung mit
dem Redner einig war. Erneut setzte der Bei¬
fall wieder ein. als Lundtar Abgeordneter Phi-
livv Bätzner das R-dnc -ult betrat

Er meinte,, nach den vor! sfiichen Ausführun¬
gen von Syndikus Metzger nicht mehr viel
sagen zu können, doch das wurde ihm von nie¬
mand geglaubt, denn wann wäre er jemals um
Worte, sowenig wie um Taten , verlegen gewe¬
sen . . . Er Hub an : Die Welle der Nationalen
Revolution hat --- Parteien hinweggespüll,
somr der Zentr -w.-wurm ist gefallen, die hand-
ti>w''a .' aen WatGe-' l-U und dir Wahlen selbst
geboren der Ver-,»«»i-nheit an. Parlamentaris¬
mus ist vorbei, der Augiasstall wird gesäubert.
Wie notig diese Maßnahme ist. beweisen dis
täglichen Korruptionsfälle. Als neugewählter
Präsident des Deutschen Handwerkskammer-
tages stellte Abgeordneter Bätzner fest, daß der
kürzlich verstorbene Generalsekretär des Deut¬
schen Handwerks, der die Ziuseinnehmer sosehr
in Schutz zu nehmen  müssen glaubte.
40 000 Mark Einkommen pro Jahr bezog und
daß er sich außerdem von seiner Dienststelle ein
unverzinsliches Darlehen von lOOOO Mark ge¬
ben ließ!!

Ausgehend vom primären der Politik geißelte
er egoistische Sonderinteressen, wie sie beispiels¬
weise bei der kürzlichen Tagung der Friseurs in
Freudeustadt durch Schaffung einer Rassierklin-
gensteuer von kleinlichen Geistern bekundet wur¬
den. Allen soll gesagt sein, daß der freie Wett¬
bewerb im neuen Staat mehr denn je zum Aus¬
druck kommen wird u. daß jeder soviel Standesehre
ausbringen soll, in dem Konkurrenten auch den

ZS ist heute nicht
mehr gleichgültig,

welches Blatt  man liest oder in
welchem Blut mon inseriert'

Für den Bezirk Nagold
komm! nur noch die

M -Zeilnz..Icr WWslei"
das allen ige Amtsblatt , in Frage

Kollegen zu sehen. Auswüchse, wie unter Strese-
mann'schcr Epoche, der die Rationalisierung der
Mammutbetriebe, selbst auf die Gefahr hin. daß
der Mittelstand verschwinde (Ausspruch 1937)
betrieb. Subventionen, von 30 Millionen Mark,
wie sic der Konsumverein erhielt, sind überlebte
traurige Tatsachen. Als Verfechter berechtigter
Wünsche ist der Kampfbund des gewerblichen
Mittelstandes berufen, deshalb ist es Pflicht,
ihm anzugehören.

Mit hinreißenden Worten schilderte Abgeord¬
neter Bätzner den großen Führer und seine
Gaben und wünschte nur. daß ihn jeder einmal
im kleinen Kreis hören möge, wie es ihm un¬
längst vergönnt gewesen, dessen sei er dann ge¬
wiß. daß man sich dann restlos auf Leben und
Tod für diesen begnadeten Mann und seine
Idee einsetzen würde, der den markanten Aus¬
spruch tat : „Wenn dieser Hitler mal gestorben
ist. sollen seine Feinde sagen, er war doch das
zäheste Luder der Welt !" Dem Führer galt ein
dreifaches Sieg Heil, dem Redner reicher Bei¬
fall.

Die verteilten Aufuahmescheine wurden flei¬
ßig ausgefüllt. Pg . Otto Kappler  gab hiezu
und über die Handwerkerkrankenkasse noch Erläu¬
terungen. denen sich Abgeordneter Bätzner an-
schlosu

Protestversammlung der NSBO.
Am Freitag abend berief die NSBO . eine

Versammlung ein, um gegen die Beschimvsung
der Deutschen Arbeiterdelegation in Genf durch
einen französischen Vertreter , zu protestieren. Ob-
man Schuon eröffnete die Versammlung, die
anfänglich mäßig besucht, später aber nach einer
gleichzeitig tagenden Ainiswalterversammlvng.
durch die Amtswalter Zuwachs erhielt. Pg.
Stadtrat Eisenhart»  t -Vaihingen verbreitere
sich über den Begriff Arbeiter der Faust und
Arbeiter der Stirne . Die 14 Jahre lauge Tren¬
nung der Hand- und Geistesarbeiter ist das
Werk uichtarischen Gesindels, sie das Wori
Proletariat prägten und den Proleten zur Min-
Lerwerigkcit verurteilten , daß er sich verachtet
suhlte und deshalb das Bürgertum, seinen Ar¬
beitskollegen. der nicht von der marxistischen
Lehre verseucht war. haßte und bekämpfte. Heute
gibt es kein Proletariat mehr, sousern nur noch
eine große Volksgemeinschaft, in welcher der
Handarbeiter erlebt, daß niemand aus ihr ycrab-
schaut. sondern ihn schätzt und achtet, will der
Nationalsozialismus doch nichts anderes, als
den Arbeiter gewinnen und ihm helfen, ihm
wieder stolzes Selbstbewusstsein beibringen. Die
Partei fragt nicht: was ist der Mann , sondern ^

wie ist der Mann . Seele und Gesinnung ist
alles. Ruhm und Ehre jedem Fleiß und jeder
Hand voll Schwielen!

Kreisbetriebszellenleiter Wochele - Vaihin¬
gen kam auf die bekannten Vorgänge in Genf
zu sprechen, in deren Mittelpunkt der Führer der
deutschen Delegation L e y, stand. Vorgänge, die
nur jenseits der Grenzen möglich sind, wo der
Marxismus noch üppig ins Kraut schießt, wo
die „Internationale " noch lebt, die Angst hat
vor uns Deutschen, weil wir uns wiederoefun-
den haben. Die Aera Erzberger—Stresemcinn—
Brüning zog an uns vorüber und ihre Taten,
die Rhein- und Ruhrbesetzung, deren teuer er¬
kaufte Befreiung und die Zeit , da wir mit ge¬
pumptem Geld die Wirtschaft zu beleben ver¬
suchten. Experimente! Heute haben wir dank un¬
seres Kanzlers klare Fronten, die Hezer, sofern sie
flüchten konnten, sitzen kn Prag , Saarbrücken und
der Schweiz, die man erfassen konnte auf dem
Heuberg, llnd unter den Verleiteten und Ver¬
hetzten wissen wir brave Menschen, die -n, uns
finden werden.

Orlsgruppenleiter der NSDAP . Kuba  ck-, be¬
grüßte als geistiger Arbeiter alle Arbeitskamera-
dsn. als eines Arbeiters Sohn, der in seiner
Jugend seelische Not gelitten. Sein Wahstpruch
ist: für uns gibt es keine Proletarier mehr,
sondern nur noch Arbeiter, die Bruderschaft der
deutschen Arbeitsfront ! Und diese findet sich im
Berussverüand der NSBO . Die Ausfübrungen
aller Redner wurden mit Zustimmung und Bei¬
fall ausgenommen. Das Deutschland- und Horst-
Wessellied bildeten den feierlichen Abschluß des
Abends, dem die SA.-Standartenkapelle unter
Kapellmeister Rometsch  einen schönen Rah¬
men gab.

Handelskammer Calw
„Am 27. Juni hielt die HandelskammerEalw

auf dem Rathaus in Calw eine Vollsitzung ab.
die vor allem der Konstituierung der Kammer
in ihrer neuen Zusammensetzung diente. Um dem
Grundsatz der Gleichschaltung Rechnung ru tra¬
gen. wurden drei der NSDAP , angehörige Mit¬
glieder zugewählt, nämlich die Herren Hermann
Kapp,  Fabrikant in Nagold. Wolsgang
Lemppenau,  Fabrikant in Höfen und Karl
Zügel,  Handelsschuldirektor in Calw. Der
Vorsitzende Sannwald  begrüßte die neuein-
gelretenen Herren und gab dem Wunsch aus-
druck, es möchte die Kammer in ihrer neuen
Form in ebenso einmütiger Zusammenarbeitder
Wirtschaft dienen, wie dies seither der Fall war
Gleichzeitig dankte er den ausscheidenden Mit¬
gliedern Friedrich Huber.  Freudenstadt Al-
,red Gaurhi  e r, Calmbach u. Paul S chm i d
'Nagold, nochmals für ihre wertvolle langjäh¬
rige Mitarbeit aus den mancherlei Gebieten,
die den Handelskammern beraten werden.

E '.e Wahl des Vorstandes hatte einstimmig
folgendes Ergebnis : !. Vorsitzender: Erwin
L a n n w a l d. Ealw : l . Stellvertreter : Karl
ftngel.  Ealw : 2. Stellvertreter : Carl
l7 Ealw. Daraufhin folgten nun
me Wahlen in die Kommissionendes Württ.
JNdmrrie- und Hnndelsrags unter besonderer
Berücknchtigung der jetzigen Zusammensetzung der
Kammer, -naraus wurde die Rede im Wortlaut
verlesen, die der Präsident des Deutschen Jn-
dtiiirie- und Handelstages in Berlin , Dr. von
Renkstn. be: der Hauptversammlung des Deut¬
schen Industrie - u. Handelstags gehalten hatte
Die Versuche, in Württemberg die Eewerbe-
und Geüäudssteuer herabzudrücken, sind leider
bisher erfolglos geblieben. Lediglich auf dem
Eebiet der Eebüudeentschuldungssteuer wäre auf
dem Weg über die Arbeirsbeschaffung ein Ent¬
gegenkommen zu erwarten, wenn die Aufwen¬
dungen für Reparaturen am Hausbesitz auf die
Gebäudeentschuldungssteuerverrechnet werden
könnte. Dagegen verspricht das neue, ans eige¬
nen Gedanken Adolf Hitlers erwachsene Gesetz
über Steuerfreiheit für Ersatzbeschaffungen zur
Verminderung der Arbeitslosigkeiteinen starken
Austrieb in der Wirtschaft. Um die verschiedenen
Fragen in der Auslegung des Gesetzes zu er¬
klären. wäre wünschenswert, daß baldmöglichst
Ausführungsbestimmungen über die Auslegung
des Gesetzes erlassen würden. Nach Erledigung
verschiedener interner Angelegenheiten, insbe¬
sondere bezüglich der Verschiebung der Einzie¬
hung der Umlage auf den Herbst schloß der Vor¬
sitzende die Sitzung mit Dankesworten an die
Mitglieder."

Ehrender Besuch
Der WürktembergischeInnen - und Jufliz-

"linister Jonalhan Schmid  und der Württem-
bergiichs Pol .zstgeneral gleichen Namens passier-
i m gestern früh  auf 'der Facht nach L'ebenzell
Nagold. Eine innige Verbundenheit und Partei-
s eundschaft äußerte sich in dem Besuch, den der
Herr Minister bei unserem Lanstagsabgeordneten
4k ätzner nbstauete. Wie dir Cyronist im Ver-
' rauen erfuhr und auch ver-raul 'ch weitersagt,
'oll ihn Philipp Bätzner nn — Nachlhemd und
>atürlich mit den Unvermeidlichen angetan, ein¬
maligen haben. Der unverhoffte Besuch entschul-
! igt dies und schließlich darf unser geschätzter
Ech enbü' ger und Abgeordnete am Sonntag auch
mal ankichlafen, er wacht ja so manche Nacht
f ir uns.

Der Tag des deutschen Liedes
Umständehalber wußte dstter Tag aui gestern,

alio 8Taae später, verschoben werden. So Hörle
M-Mi kn»' Oeffeatlichk' l? den Liederkranz erstmals
nft 'i ein neuen Dirigenten, Slud 'enrat Dr.
Utz Das Zrner'iss- für das deutsche Lied ist
ireiail , io a »ch in Nagold immer wach, dies be¬

kam ele d r große Zulau ' zum Platz am alten
-ftrchlurm. Ein » ausimrkiame Menge hörte zu
-»der iang bei den aemeinschaftbchen Liedern be¬
geistert mit . . . Singe wem Gesang geg den!

Konzert
Tie gestrige, außerordentlichgut besuchte Kon-

-eriveranstaftung in der Daube ist ein besonderes
Per die»st von Forstmeister Majer.  Er unterzog
«ich rer Mübe, aus Musikübenden aller Kreise ein
Liebbadererckiester zu gründen, das gestern abend
im Traube, -iaol vor zahlreich erschienenen Gästen
die ersten Prcwen seines Könnens ablegte. Zuerst
börte man em Quintett , die kleine Nachmmsik von
Mozart, jene grazile Serenade, welche die be-

Kurzmeldungen der NSDAP.
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Gebt Bücher!
Das SA .-Hilfswerk er¬

möglicht 1200 arbeitslosen
SA .-Männern der SA .-
Gruppe Südwest mehrmonat¬

liche, sportliche Schulung in einem geschlossenen
Lager. Für des Tages Mühe und Arbeit sorgt
die Lagerfühlung. Für Erholung  und Freude
am Abend sollt Ihr sorgen, Parteigenossen!
Schickt gute, zweckentsprechende Bücher für
d e Lagerbücherei, Spiele für die Feierstunden
und Bilder zum Schmuck der Wohnräume an
die Anschrift:

SA .-Gruppe Südwest,
Stuttgart,  Untere Birkenwaldstr. 38.

glückende Stimmung eines schönen Sommer-
obends wiedergibt und deswegen auch im Freien
musiziert werden sollte. Nun folgte ein von
Frl . Jenne  virtuos gespieltes Klavier-Konzert
von Dittersdorf mit Begleitung eines kleinen
Orchesters, eine geistreiche Musik, reich an Stim¬
mungen und Einfällen. Schließlich rüsteten sich
die Spieler zui Wiedergabe von Haybn's Mili-
lärsymphonie, die im allgemeinen auch gut ge¬
lang Für militärischen Schneiv ist man augen¬
blicklich besonders rmvfänalich Wie flott wirkte
r. B. das Trompetensignal im zweiten Teil, das
der Symphonie ven Namen aab ! Schulrat
Knödler  dankte in launiaer Rede allen Mit-
wirkenden, besonvers dem verdienten Dirigenten.
Im geselligen Kreis war man noch lange bei-
s immen. Kfr.

Das Musikpavillon
Der Bau desselben war voriges Jahr Gegen¬

stand eines hübschen Aprilscherzes und siehe da
— man soll den Beelzebub nicht an die Wand
malen, schon fleht es im Rohbau da, iodaß am
Samstag von unsererS >abt und SA .-Standar-
i nkapelle em fröhlich Richtfest unter lebhafter
Betciligur gder Bevölkerunggrseielt werdenkonnte
und am nächsten Samstag wirb es vollendet sein,
um die Weihe zu erfahren Wir gratulieren un-
'ern rührigen Musikern zuihrermuen „Tonhalle",,
nun bürst sichs nochewmal so schön. Ter treff¬
liche Richtspruch wurde von Georg Köbele
sehalten.

Autozusammenftotz
Aui der Straße nach Over Margen streßen

ecstern zwei Personenkraftwagen zusammen. Pel-
s,»nen nahmen kernen Schaben. T >e verbeulten
Wagen konnten mit eigener Kraft ihren Weg
' -Metzen. '

Wetterbeobachtungenim Juni.
Wärme:  Monatsmittel 13, 0 »rnd C. :

Höchsttemperatur 26,4 Grad am 6. : ftsisttem-
peratu: 2,6 Grad am 2. : Sommer (Maxi¬
mum 2ä Grad und mehr) 1. Nie »erschlag  :
Mc-natssumme 100,4 mm. gefallen an 20 Ta¬
gen. Höchste Tagesmenge lö.ö mm, gemessen am
12.; -rage mit Gewitter 3, mit Nebel 4. Der
Mvnnr weicht von den Mittclwochen in der
Warnte ebensoweit nach unten wie im Nieder¬
schlag nach oben ab. Nur 1 Sonnentag bis Ende
Juni dürfte- eine große Seltenheit sein.

Emmingen, 3. Juli . Vor dem Ertrinken
gerettet!  Am letzten Samstag nachmittag
befand sich sung Lindenwirt Philipp Rohm und
Frau im Heu in der Nähe der Nagold. Sie
hatten auch ihr etwa leinhalbjähriges Söhn-
chcn dabei. In einem unbewachten Augenblick
entfernte sich das Kind, unbemerkt von den El¬
tern. und stürzte in die Nagold von den Wellen
mitgerisjen. Durch das Platschen im Wasser auf¬
merksam gemacht, sprang beherzigt und kurz
entschlossen, der unmittelbar am Ufer der Na¬
gold arbeitende 11jährige Heinrich Nestle in
voller Kleidung ins Wasser und entriß das
Kind dem nassen Element. Wenige Minuten
später und das kleine Wesen wäre ein Opfer
der Nagold geworden. Eine Mahnung ftir die
Eltern die Kleinen in der Nähe des Wassers
nicht unbeaufsichtigt zu lassen . dem jungen Le¬
bensretter aber für sein rasches, mutiges Ver¬
halten Lob und Anerkennung.

Tuttlingen , 1. Juli . Alt : Funde.
Ein schlauer Marder.  Bei Grabarbeiren
am untere» Schulhaus wurden verschiedene Funde
gemacht, darunter befindet sich ein Hiftborn. aus
dem noch geblasen werden kann, außerdem ver¬
schiedene Gefäße au Ton. die noch sehr gut er¬
halten sind. Eine hiesige Bauersfrau hörte
letzten Donnerstag in ihrer Scheuer ein Ge¬
schrei. Als sie danach schaute, fand sie 4 junge
Marder . Sie verbrachte drei davon in ihre
Stube , einen sperrte sie in eine größere, höl¬
zerne Falle. In diese Falle ging der Marder,
der fein Junges holen wollte und wurde so ge¬
fangen. Ueber Nacht aber brach er samt seinen
Jungen aus dem eisernen Käfig, in der er mit
seinen Jungen verbracht worden war. wieder
aus und die Bauersfrau hatte das Nachsehen.

Hochdorf, 3. Juli . Seltsames Spiel
der Natur.  In den Hafer- und Roggensaa-
icn kann man in unserer Gegend fast auf jedem
Blqlt (meist in der Milte wie hineingestickt),
ein Hakenkreuz und dahinter ein lateinischcs II
sehen.

Calw , 3. Juli . Wandernde Maulwürfe.
Tie staiken Regenfälle der lctzten Tage und das
kamst verbundene Sleigin der Nagold haben
die Maulwürfe zum Verlassen d.'r tiesgelegenen
Nagoldwiestn gezwungen. Wer auf der Straße
Calw —Hirsau wanderie, konnte om Freitag
Mittag über die Straße bergwärts flüchtende
Maulwürfe beobachten Eindringendes Wasser
nvang die sonst lichtscheuen Wühler, am Hellen
Tag über die asphaltierte Autostraße höhen-
wärls wandernd, neue, wasserfreie Jagdreviere
aufzusuchen. Für die Schuljugend waren die
wandernden Maulwürfe das Ziel neugieriger
Beobachtung. Manches Kind har hier zum ersten¬
mal einen lebenden Maulwurf gesehen.
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Württembergs Leichtathleiikmcistcrschaften
Zum erstenmal gemeinsam

Mehr noch als bei den Fußballern be¬
wies sich die vorzügliche Einrichtung des
Adols - Hitler - Stadions  in Stutt¬
gart bei der Austragung der württem-
bergischen Leichtathletikmcisterschaften. Sie
hatten eine bisher noch nie dagewesene
Besetzung gefunden: zum ersten Male be¬
warben sich Turner und Sportler gemein¬
sam um die Titel , so daß 476 Bewer¬
ber aus 98 Turn - und Sportver¬
einen  geprüft werden mußten. Ans die¬
ser Auswahl wurden beachtlich gute Er¬
gebnisse erzielt, zumal auch das Wetter
— von einem frischen Wind abgesehen —
günstige Voraussetzungen schuf. Tie Ab¬
wicklung der einzelnen Wettbewerbe voll¬
zog sich unter der Oberleitung deS Grup-
pensportwartes Ehr. Bauer  in muster¬
gültiger Weise, so daß die Zuschauer
immer in Spannung blieben. -

Am Samstag  wurden neben vielen
Borkämpfen 8 Meisterschaften entschieden.
Bei den 400-Meier -Läufern lief der Etz-
linger Turner Single  die beste Vor¬
laufzeit mit 51,3, während der Heilbron-
ner Lang  über 800 in 2:05,4 am besten
abschnitt. Bemerkenswert ist, daß zum
ersten Male in Württemberg eine Meister¬
schaft im 5000-Meter - G e h e n ausgctra-
gen wurde, wobei durchweg Langstrecken¬
läufer über die Bahn gingen, die bis auf
den Sieger , Schwarz - Kickers,  im
Gehen nicht über Erfahrungen verfügen.
Im Diskuswerfen holte sich der bekannte
Wursathlet Schaussele  vom Cannstat-
ter RC. mit 38,68 Meter seine 30. M ei-
sterschaft.  lieber 200 Meter siegte
Single -Eßlingen in 22,6 Sek., im Vorlauf
hatte er aber mit 22,3 Sekunden eine bes¬
sere Zeit gelaufen, lleberhaupt blieb be¬
merkenswert , daß die Turner im volks¬
tümlichen Turnen sehr gute Fortschritte
gemacht haben, und in manchen Wettbe¬
werben den Vorsprung der Sportler auf¬
geholt haben.

Diese Feststellung wurde am zweiten
Tage  noch unterstrichen. Durchweg
wuchsen die Turner im Wettstreit mit den
Sportlern und sowohl in der 3mal 1000-
Meter -Staffel , als auch in der 1500-
Meter -Strecke wurden die bisherigen
Kreisbestleistungen der DT . unterboten.
Im übrigen aber zeigte es sich, daß die
Aschenbahn durch den Regen der letzten
Wochen doch etwas gelitten hatte, und so
konnten trotz der scharfen Kämpfe neue
Württembergs s che Leichathletik¬
rekorde nicht  erzielt werden. Einzig
über 400-Meter -Hürden hätte Dr . Mün-
zinger  im Vorlauf die Bestzeit gedrückt,
wenn er nicht das Pech gehabt hätte, die
letzte Hürde zu werfen. In den Sprints
über 100 und 200 Meter zeigte es sich, daß
die Kickers nach den Verletzungen von
Köhler und Stumpp  nicht mehr über
das früher so ausgezeichnete Läufermate-
rial verfügen. Um so sicherer waren
ihnen dafür die 400 Meter und durch
Paul  die beiden Mittelstrecken. In der
4mal 400-Meter -Staffel konnten die Nik¬
keis mit 3,28 Min. sogar die beste süd¬
deutsche Zeit das Jahres  erreichen.

In der 4mal 100-Meter -Staffel vertei¬
digte dagegen der VfB . Stuttgart
seinen Titel mit Erfolg und dieser sicherte
sich auch die Staffel über lOmal 100 Mir.
Ganz ausgezeichnet war das Rennen über
800 Meter , wo drei Läufer unter zwei
Minuten liefen und in Schirbewahn-
Georgii/Allianz sich ein neues , vielver¬
sprechendes Talent vorstellte, dem vielleicht
nur noch die mangelnde Technik den Sieg
vorenthielt . Pau l 'hatte bis ins Ziel zu
kämpfen, um diesen Gegner abzuschütteln.
Aehnlich war cs auch im 1500-Meter -Lauf,
wo der gut veranlagte E r t e l - Eßlingen
nur um drei Sekunden hinter Paul zu¬
rückblieb und so gute Leute wie Lang,
Arnold , Helber i und Kettner
sicher schlug.

Einen vom Verlag des „NS . - Ku¬
rier"  Stutgart für die beste Leistung des
Tages gestifteten Preis , ein Bild unseres
Reichskanzlers Adolf Hitler,  erhielt
Storz - Alpir sbach,  dessen - fast die
60-Meter -Grenze streifender Schleuder¬
ballwurf nach der Berechnung unserer 10-
Kampfwertung als die beste Leistung des
Tages.

Ergebnisse
Samstag Nachmittag

svvo Meter Lauft 1. Helber I , Reichsb. II Postspsrt-
Verein Ptettgart 15 :52,0 Min ., 2. Bertfch, VfB . Stutt¬
gart 15 :50,0 Min ., 3. Kettner, Kickers Stuttgart
16 :08,0 Min ., 4. Lenz, Turnverein Cannstatt 16 :11,4
Min ., 5. Matschewfty, TBd . Georgii -Allrmiz Stuttgart
16 :11,6 Min ., 6. Mever , Reichsb.Turn-, a. SP .V. Korn-
westheim 1626,0 Min ., 7. Baumann , Kickers Stuttgart
16 :36,2 Min ., 8. Fauser , MTV . Stuttgart 16 :36,6 Min.
II 8:14.8 Min.

Diskuswerfen , Männer : 1. Schaussele, Ruder-Club
Cannstatt 38,68 m. 2. Starz , Turnverein Alpirsbach
38^ 0 m, 3. Huber, Erw., Kickers Stuttgart 37,80 m.
4. Hagel , PSV . Stuttgart 36,71 in, b. Zeller , TBd.
Grotz-Eislingen 36,15 m. 6. Pflüger , TBd . Georg.!-
Allianz Stuttgart 34,12 m.

Dreisprung : 1. Ebner, PSD . Stuttgart 13,15 m, 2.
Kämmerer, Turnverein Asperg 13,09 IN, 3. Meyer,
Fritz, Kickers Stuttgart 12,87 m, 4. Dürr , VfB . Stutt¬
gart 12,83 , 6. Barth, Kickers Stuttgart 12,70 m, 6. Ha-
lach, Turnerbund Stuttgart 12,18 m.

3 mal 1000 Mcter -Staffcl : 1. KickerS 1 (mit Koch,
Dessecker, Paul ) 8 :05,3 Min .. 2. VfB . Stuttgart (mit
Kaiser, Rühle I, Winkler) 8 :11,2 Min ., 3. Eßlinger
Turn - und Sport -Verein (mit Haizmann , Harsch, Eitel)
8 :11,6 Min ., 4. Turnerbund I 8 :12,8 Mni ., 5. Kickers
II 8 :14,8 Min.

Haimncrwnrs : 1. Schleicher, NSV . Spartania Eis-
Üngen-Fils 42,38 M, 2. Wenninger , KSPV . Zuffen-
bausen 4i,10 m, 3. Hertzinger, T .u .SPVgg . Kirchhcim-
Teck 32,81 m, 4. Hotz, PSV . Stuttgart 32,88 m.

Kügclschocken: 1. Streicher, Turngcm . Trosfinger-
20,08 in, 2. Ziegler , Turngein . Eßlingen 20,36 m, 3.
Lächler, Tiirngeni . Geislingen 10,01 in, 4. Fischer,
Turngcm . Nürtingen 18,78 m, 6. Strabcl , Turnges.
Stuttgart 13,62 m, 0. Müller , MTV . Stuttgart 17,62
Meter.

5000 Meter Gehen: 1. Schwarz, Kickers Stuttgart
26 :65,4 Min ., 2. Sportverein Cannstatt 28 :45,4 Min .,
3. Scherr, Sv .Abtlg . „Hota" Stuttgart 30 :27,6 Min ., 4.
Daun , Turnverein Höfingcn 31 :37,0 Min.

200 Mctcr -Llinf: I . Single , Turngein . Eßlingen
22,8 Sek., 2. Hang, SPV . Göppingen 22,7 Sek., 3.
Stahl , RC. Pforzheim 22,8 Sek., 4. Cchmid, TB.
Stuttgart 22,9 Sek.. 5. Teufel . VfB. Stuttgart 23,0Sei.

Sonntag Vormittag
Treikampf A.H., Klasse I (32—36 Jährige ) : 1. Ja-

ger, Turnverein Cannstatt 1241,508 Plte ., 2. Blank,
TV . Plieningen 1125,210 Pktc., 3. Koch, Turnqemeinde
Eningen 1031,708 Plte ., 4. Schmidt. Robert. TB . Mag-
stadt 030,270 Plte ., 5. Kenner, TG . Eßlingen 022,470
Plte ., 6. Schmid, E., Turnverein Großheppach 006,876
Plte ., 7. Kurz, Karl, Kickers Stuttgart 847,348 Plte .,
8. Konzelmann, Relchsb.u.Postfv .Verein Stuttgart
815,578 Plte ., 0. Stopper , Reichsb.u.Poftsp .Verein
Stuttgart 806,400 Plte ., 10. Widmann, Stuttgarter
Sportclub 1900 748,178 Plte ., 11. Murthum , SPV.
Spartania Vaihingen a. F . 609,605 Plte . (Weitspr.
a. d. Stand , Kugelstoßen, 100 m-Lauf.)

Drcikampf A.H., Klasse II (86—42 Jährige ) : 1.
Lang, VfB . Stuttgart (Weitspr. a. d. Stand 2,45 m.
Kugelst. 11,58 m, 100 m 12,8 Sek.) 1263,670 Plte .,
2. Hummel, Turnverein Metzingen 1101,016 Plte ., 3.
Moser. TBd . Untertürkheim 1091,470 Plte ., 4. Essig,
Sportver . Cannstatt 1013,470 Plte ., 5. Reich, Reichsb.-
u.Poftsp.V. Stuttgart 080,600 Plte ., 6. Klein , TV.
Mettingen 854,362 Plte ., 7. Böhm. Reichsb.u.Postsp.B.
Stuttgart 625,097 Plte ., 8. Scherr, Sportabtlg . „Hota"
Stuttgart 410,340 Plte.

Drcikampf A.H., Klasse III (42—45 Jährige ) : 1.
Haußnmnn, K., Kickers Stuttgart (Weitspr. a. d. Stand
2,57 m, Kugelstoßen 0,51 m, 100 m 13,2 Sek.)
1015,678 Pkte., 2. Lorch, TG . Nürtingen 805,124 Plte .,
3. Scheffel, SpVgg . Degerloch 630,800 Pkte., 4. Beck,
MTB . Stuttgart - 468,178 Pkte.. 5. Heinz. Dr ., VfB.
Stuttgart 320.308 Pkte.

Drcikampf A.H., Klasse IV (über 45 Jährige ) : 1.
Schwille , Stuttgarter Kickers (Weitspr. a. d. Stand
2,82 m. Kugelst. 8.33 m, 100 m 14,2 Sek.) 551,308
Plte ., 2. Schinidsrauter , MTV . Stuttgart 445,373 Pkte.,
3. Kranz, TG . Nürtingen 378,162 Plte.

Ergebnisse
Sonntag vormittag

10 000 m-Lauf: 1. Bertfch, VfB . Stuttgart , 33 :42,0
Min .: 2. E. Müller , Kickers Stuttgart , 34 :25,0 Min .:
3. Lense, TV. Heidenheim, 34 :40,0 ; 4. Düppel , TV.
Ruteshcim , 35 :54,0 Min ., 5. Wieder, VfB . Stuttgart
36 :59,0 Min.

Hochsprung, Frauen : 1. Schclting , Tbd. Stuttgart,
1,40 Meter ; 2. Bachmann, Tgd. Eßlingen , 1,40 : 3. Heuß,
Tbd. Stuttgart , 1,40 Meter.

400 Meter . Hürden: 1. Dr . Münzinger , Stuttgarter
Kickers, 57,8 Sei .; 2. Ocker, VfR . Hcilbronn , 58,5:
3. Schönig , Stuttgarter Kickers, 50,3 : 4. SchrciweiS,
Tbd. Stuttgart , 59,4 : 3. Hugo Schweizer, ASB . Bor-
nang , 60,6 Sek.

Drcikampf, Jugend : 1 . Merz , Stuttgarter Kickers,
2463 Punkte : 2. Miner , TuSV . Kirchheim-Teck, 2380:
3. Konzelmann , Tbd. Tailfingen , 2368 : 4. Wenninger,
ESC . Stuttgart , 2318 : 5. Schlecht, FV . 98 Zuffenhan-
seit, 2303 : 6. Haas , Stnttg . Kickers. 2261 : 7. Schm,».
MTV . Stuttgart . 2225 : 8. Trefz, TuSPB . Kirchheim-
Teck, 2223 : 6. Kaafmaiin . Stuttgarter Kickers, 2200:
10. Mllhlhäuser , TV. Mettingen , 2188 Punkte.

Kugelstoßen, Frauen : 1. Wittmann , PSV . Stuttgart,
10,83 Meter : 2. Eberhard, TV. 1873 Eislingen , 10,32-
3. Supper , TV. 1873 Eislingen , 9,75 Meter . -

Wcitsprung, Frauen : 1. Eberhardt, TR. 1873 Eis-
singen 5,10 m, 2. Weigete, PSV . Stuttgart 4,08 m.
3. Rentier , Tgd. Heilbronn 4,94 m.

Speerwerfen , Frauen : 1. Eberhardt, TV. 1873 Eis¬
lingen 37,65 m, 2. Kenner, Tgd. Eßlingen 32,83 m.

Sonntag Nachmittag
400 m-Lauf, Männer : 1. Single , Tgd. Eßlinoen

50,4 Sek., 2. DesseckerI , Kickers Stuttgart 50,6 Sc ',.
L. Rühle I , VfB . Stuttgart 50,8 Sc !., 4. Lwor : .'.
Kickers Stuttgart 58,1 Sek., 5. Geiger , Tbd. Georg,,.
Allianz Stuttgart 52,4 Sek.

100 m-Lauf, Frauen : 1. Weigele , PSV . Stutkgari
12,6 Sek., 2. Hobcrg, Tgd. Eßlingen 12,7 Sek.. 3.
Stöckle, Tbd. Stuttgart 13,0 Sek.

Speerwerfen . Männer : 1. Demstz, Kickers Stickig,:-. :
59,85 M , 2. Zeller , Tbd. Groß-Eisttngen 58,72 m, 3.
Huber, Kickers Stuttgart 57,63 m, 4. Barth, Kickers
Stuttgart 55,74 m.

100 Meter , Herren: 1. Stahl , RC. Pforzheim 11,0
Sek., 2. Hermann, RC. Pforzheim 11,1 Sek., 3. Hang,
1. Göppinger SPV . v. 1895 11,4 Set.

800 m-Lanf: 1. Paul , Kickers Stuttgart 1 :58.4 Min .,
L.Schirdewahii , Tbd. Georgü -Allianz Stuttgart 1 :59,2
Win ., 3. Lang, VsR. Heilbronn 1 :59,9 Min ., 4. Schwei¬
zer, ASB . Botnang 2 :00,7 Min.

Hochsprnng, Männer : 1. Haag, Tgd. Göppingen 1,85
Meter (Bork.) , 2. Storz , TV. Alpirsbach 1,75 in, 3.
Flitter , Kickers Stuttgart 1,75 m, 4. Brodbeck, VfR.
Heilbronn 1,75 Meter.

Echlendcrball : 1. Störz , TB . Alpirsbach 64,00 m,
2. Hciuzmanii , Tbd. Eßlingen . 57,33 m, 3. Braun , TN.
Sulzbach 57,03 m, 4. Huber, Kickers Stuttgart 56,05 m.

4 mal 100 M-Lauf, Frauen : 1. Turnerbund Stutt¬
gart I , 52,4 Sek., 2. Eßlinger Turn - und Sportverein
53,5 Sek., 3. PSV . Stuttgart I 53. 6 Sek., 4. Tgd . Eß¬
lingen 53,9 Sek.

Weitsvruna . Männer : 1. Huber . Stuttgarter Kickers.

6,97 Meter : 2. Scheck, Stuttgarter Kickers, 6,80:
3. Bayh , VsB. Stuttgart , 6,57 : 4. Demetz, Stuttgarter
Kickers, 6,49 Meter.

110 Meter Hürden: 1. Huber, Stuttgarter Kickers,
15,7 Sek.: 2. Pflüger , Tbd. Georgii/Allianz Stuttgart.
15,8 : 3. Haag, Tgd. Göppingen , 15,9 Sek.

1500 -Meter -Lauf : 1. Pani , Stuttqarter Kickers, 4 :08,0
Min .: 2. Ertcl , Eßlinger TuSPV . v. 1875, 4 :08,3:
3 . Lang, VM . Hcilbronn , 4 :11,0 : 4. Arnold , Stutt¬
garter Kickers 4:11,3 : 5. Helber I, Reichsb.- u. Poll-
SPV , Stuttgart , 4 :13,3 Min.

4 X 400.Mctcr >Staffcl : 1. KickersI (mit Tripps , Dwo-
rak, Münzinger , Dessecker) 3 :28,0 Min .: 2. VfR . Hell¬
braun, 3 :30,5 : 3. Kickers II 3 :31,4,- 4. Eßlinger Turn-
u. SPV . 3 :34,7 Min.

4X 100-Mctcr -Lauf, Männer : 1. VfB . Stuttgart , 44,4
Sek, : 2. VfB , Heilbronn 44,4 : 3. Tgd, Eßlingen 44,5:
4, Stuttgarter Kickers 44,9 Sek.

Kugelstoßen, Männer : 1. Schaussele, RC. Cannstatt
13,05 in, 2. Streicher, TG . Trosstngen 12,76 m, 3.
Fuchslochcr, TG . Eßlingen 12,21 in.

Stabhochsprung: 1. Müller , TV. Kuchen 3,80 in, 2.
Haag , LG . Göppingen 3,50 m, 3. Waibet, VfB. Stutt¬
gart 3,50 m, 4. Huber, Kickers Stuttgart 3,50 m.

10 Lial 100 M-Staffcl : 1. VfB . Stuttgart 1 :51,5
Min ., 2. Kickers Stuttgart 1 :51,9 Min ., 3. Turnerbund
Stuttgart 1 :52,0 Min ., 4. TG . Eßlingen 1 :52,3 Min .,
6. TV. Fcuerbach 1:53,7 Min.

Stcinstoßcn : 1. Streicher, TG . Trossingen 0,31 m,
2. Klingler , TV . Frcndenstadt 0,15 m, 3. Ziegler , TG,
Eßlingen 8,87 m, 4, Lächler, TG , Geislingen 8,82 m.

Stuttgarter Turnverein
Trotz strömendem Regen ließ sich die große Turncr-

gemeinde des Stuttgarter Turnvereins e, V. nicht ab-
balten an der Sonnwendfeier auf dem Spielplatz in
Degerloch teilzmichmen . Die Hoffnung, daß der Wet¬
tergott vielleicht doch ein Einsehen haben werde, die
Wasserschleiißcn wenigstens so lange zu schließen, bis
daS Feuer in dem aufgefchichtcten Holzstoß angefachl
war , wurde leider zu Wasser. Aber dennoch war cc-
unr ein kurzer Kampf zwischen zwei sich streitenden
Elementen — und das Feuer hatte über das Waifcrgesiegt.

Neranstattungswart Köhler  leitete die Feier mit
einer kurzen Ansprache ein und wies auf die besondere
Bedeutung der Sonnwende im Jahre der nationalen
Erhebung bin. Nach einem allgemeinen Turncrlied
kielt der Vereinsvorsitzcnde Dr . mcd Käst tili  die
Feuerrede . Er hob besonders hervor, welche Pflichten
der deutsche Turner zum Wohl der Allgemeiübeit zu
erfüllen hat und forderte mit wuchtigen, zu Herzen
gehenden Worten zur tatkräftigen Mitarbeit an der
Wiedererstchuug eines einigen Deutschland ans. Auch
der Toten des Vereins wurde in sinnvoller Weife ge¬dacht.

Mit ddm Lied „O Deutschland boch in
Ehren"  fand die eigentliche Sonnwendfeier ihr
Ende. Ein Famitiennbend schloß sich an, wobei die
Turnerinnen mit einigen schönen Volkstänzen und die
Musilkapelle mit ihren munteren Weisen für gute Un¬
terhaltung sorgten.

Die Tour de France
Die fünfte Etappe nach Evian . — Vier

Deutsche in der Spitzengruppe.
Nach fünf zum Teil recht schwierigen

Etappen konnten die Teilnehmer an der
französischen Radrundfahrt nun am Sonn¬
tag einen Ruhetag verbringen . Sie haben
sich dazu den denkbar schönsten Aufenthalt
ausgesucht, denn die fünfte Etappe der
„Tour"  führte am Samstag von Bel¬
fort  aus nach dem reizenden Evian
am Genfer See . Obwohl die Strecke 293
Km. lang war und zum ersten Male über
größere Gebirgszüge führte, bot sie doch
keine besonders großen Schwierigkeiten,
denn Straßen und Wetter waren sehr gün¬
stig. Außerdem machten es sich die Fahrer
auch noch recht gemütlich, sie bummelten
zeitweise so stark, daß die Marschtabelleum
über eine Stunde überschritten und nur
ein Stundenmittcl von 29 Km. erreicht
wurde . So kam es denn auch, daß die 67
gestarteten Fahrer in größeren Rudeln
über Strecke und so am Ziel ankamen.
Aus einer sechsköpsigen Spitzengruppe
wurde der belgische Tourist Louvet vor
Lapebie-  Frankreich, Aerts - Belgien,
dem Deutschen Stüpel,  dem Italiener
di Pacco u. Coruez-  Spanien Spurt¬
sieger in 9:69,68 Stunden .Die 89 nächsten. - - - - — - -e-W
darunter die Deutschen Thierbach,
Geyer und Max Bulla.  Gesamt - und
Länder-Klassement haben sich an diesem
Tage nicht geändert. In Ser Einzelwer¬
tung führt nach wie vor der Franzose
Archambaud.  Bester Deutscher ist im¬
mer noch Buse  mit seinem siebten Platz,
während in der Länderwertung Bel¬
gien , Frankreich n. Deutschland
dicht nebeneinander liegen. Mit größerem
Abstand folgen Italien und die Schweiz
auf den nächsten Plätzen.

Zweimal Möller i« Dresden
Im Mittelpunkt der Dresdner Dauer¬

rennen stand der „Große Sachsen¬
preis über eine Stunde ". Wiß¬
bröcker  war wieder sehr gut, er wehrte
alle Angriffe seines Landsmanns Möl¬
ler  und des Franzosen Lacguehay  ab»
doch vier Runden vor Schluß ging Möl¬
ler  an ihm vorbei und trug damit einen
knappen Sieg davon. Den Lauf über 25
Kilometer gewann ebenfalls Möller,
und zwar leicht von der Spitze weg vor
Lacguehay.  Ergebnisse : 26-Km.-Lauf:
1. Möller 29:14, 2. Lacguehay (Frankreich)
89 Meter , 3. Prieto (Spanien ) 239 Mtr„
4. Wißbröcker (Hannover ) 349 Meter , 5.
Deöerichs (Köln) 439 Meter , 6. Metze(-Vmi-tiiiikrili) 669 Meter . Eine Stunde:

1. Müller 74,969 Km., 2. Wißbröcker 60
Meter , 3. Lacguehay 290 Meter . 4. D"--
üerichS 730 Meter , 6. Prieto 689 Meter , 6,
Metze 980 Meter zurück.

Zapfest der Stuttgarter Krastsportl«
Gute Leistungen im Gewichtheben

-rsie im Athletikgau Stuttgart zusanr-
meugeschlossenen Kraftsportler
Groß - Stuttgarts,  der noch die
Vereine dir Filder , sowie Eßlingen und
F-ellbach angeschlossen sind, trugen am
SamZtag und Sonntag in Stuttgart ihre
dieSjährgen Gaumeisterschaften durch. 259
Sportler bewarben sich in dem Titel im
Ringen , Gewichtheben , Rasen¬
kraftsport und Leichtathletik.
Besonders die Ringer und Gewichtheber
warteten mit guten Leistungen auf, wo¬
bei von den Gewichthebern Wagner -KSV.
96 Stuttgart und Assenheimer, Spartania
Stuttgart , im Feder - bzw. Leichtgewicht
hervorstachen, die im internationalen
Fünfkampf Leistungen erzielten, wie sie i»
diesem Jahre in Deutschland in ihren Ge¬
wichtsklassen noch nicht erreicht wurden.
Bei den Ringern bewies Krehl i (Unter-
türkheim) erneut seine große Klasse. Am
Sonntagnachmittag marschierten sämtliche
Teilnehmer mit ihren Fahnen zu einer
nationalen Kundgebung auf, bei der Gau¬
vorsitzender Schäfer-Stuttgart ein Be¬
kenntnis zur nationalsozialistischen Regie¬
rung ablegte. Recht eindrucksvoll«
Worte fand zum Schluß der Stellvertreter
des Reichssportkommissars für Württem¬
berg, Hugo Häutzler,  der besonders
die großen Erfolge der deutschen Kraft¬
sportler Lei Wettkämpfen im  Aus¬
land  würdigte.

Letzte Nachrichten
Reichskanzler bleibt in der katholischen Kirche.
Falsche Behauptungen über den Reichskanzler.

Berlin , 1. Juli . Amtlich wird mitgeteilt: In
der ganzen Welt sind Meldungen des Inhalts
verbreitet worden, daß Reichskanzler Adolf Hit¬
ler der Evangelischen Kirche beigetreten fei.
Diese Behauptungen sind frei erfunden. Reichs¬
kanzler Adolf Hitclr gehört nach wie vor der
Katholischen Kirche an und beabsichtigt nicht, sie
zu verlassen.

Eine halbe Million Mark unterschlagen.
Düsseldorf, 2. Juli . Ein SLjähriger Banlver-

treter aus Düsseldorf wurde, wie die Polizei¬
pressestelle mitteilt , wegen Betrugs und Untreue
in Haft genommen. Er hat zahlreiche Personen,
die ihm höhere Geldbeträge anvertrauten , säst
restlos um ihr eingebrachtcs Geld gebracht. Es
handelt sich bei den veruntreuten Summen um
einen Betrag von etwa SVü 699 069 Mt.
„Gras Zeppelin" zum dritten Südamerikaflug

gestartet.
Friedrichshakcn, 1. Juli . Das Luftschiff„Graf

Zeppelin" ist am Samstag um 20.23 Ahr zu.
seiner dritten diesjährigen Südamerikafahrt ge¬
startet. Der Start ging glatt vonstatten. An
Bord befinden sich 14 Passagiere und 154 Kg.
Post. Die Führung liegt in den Händen Kapi¬
tän Lehmanns.

Nundfunkprogramnr
Dienstag , 4. Juli

7.10—8.16 Frühkonzert auf Schallplatten
10.10 Schallplattenkonzert
10.40—11.10 Schulfunk ix : Deutschland: Ro¬

bert Wagner
12.00 Promenadekonzert der SA .-Standartew-

kapelle 119
13.00 Schallplatten
13.30 Mittagskonzert aus Köln
14.30 Engl. Sprachunterricht
15.00 Blumenstunde
16.80 Frauenstrmde : Vom Einmachen
16.00 Kompositionen von Heinrich Zöllner
16.80 Nachmittagskonzert
17.45 Die Aufgaben der nationalen Presse
18.10 Wieland a. Schloß Warthausen
19.00 Stimde der Nation : Rügen
20.00 „Durch die Wälder, durch die Auen . . .k*
20.40 Volkstümliches Chor- und Orchesterkonz.
21.50 Ich und der Arbeitsdienst
22.30 Zum 16. Deutschen Turnfest
22.46- 24.00 Nachtmusik auf Schallplatte»

Wetter Kr Dienstag und Mittwoch
Der mm West gegen Ost vorgedrungene

Hochdruck beherrscht nun ziemlich stark die
Werterlage, so daß für Dienstag und Mitt¬
woch vorwiegend heiteres «nd trockenes, wen«
anch nsch nicht ganz beständiges Wetter ev-
s»a»4e7 werden kann.

Die heutige Nummer umfaßt K Seiten.

Amtliche Bekanntmachung

Wnmrkti» HttllnSerg
Ter Stadtgemeinde Herrmberg ist durch Er¬

laß des Würlt Landesgewerbeamtsvom 16.1 uni
l93l für die Zeit vom I. November !93l dis
31. Oktober 1936 die Erlaubnis erteilt worden,
je in der Zeit vom 1. August bis 3 >. Oktober
jeden Mittwoch und Samstag einen Obstmarkt
in Herrenberg abzuhalten.

Sie sucht nun um Verlegung der Obstmarkt¬
tage, sowie um Einschaltung eines weiteren
Markttages nach, sodaß künftig der Obstmarkt
Montags , Mittwochs und Freitags jeder Woche
und zwar nachmittags stattfinden würde.

Einwendungen gegen dieses Gesuch können
binnen 14 Tagen von der Ausgabe dieses Blattes
an gerechnet, beim Oberami geltend gemacht
werden. 20

Herrenberg, den 30. Juni 1933
Oberamt: Dr. Ebner,  A .V.
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Lest den „Gesellschafter- , Eure Heimatzeitnng

Zugelausen
ist mir ein schwarzer

Wolfshund
samt Kette. Derselbe
kann gegen Gebühren
bei Gottlob Held in
Rohrdorf  abgeholt
werden. 23

Wer braucht ein

Auto?
1 voe!

4/16 Limonene
Ivixi

6/30 liimoimllk
gut im Zustand gegen
Schreinerarbeit. ^
Angeb. an Jos . Höcher
Auktionator, Pforz¬
heim, Waisenhauspl. 6

1397
Vermiete

die in meinem Hause befindliche

nebst verschiedenen

Lagerräumlichkeiten
mit bequemer An- und Ausfahrt . Es wäre
die Möglichkeit geboten,

1 oder 2 Zimmer für Bürozwecke
dazu einzurichten.

Christ. Theurer » Herrenkleidergeschäft
Ecke Bahnhof- und Leonhardstr.

2 ältere und2 jüngere

Gänse
in der Freudenstädterstr.
verlaufen
Auskunft an den „Ge¬
sellschafter" erbeten. Be
lohnung zugesichert. 24

flIIIlSlIMIlik
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Württemberg
Dr . Strölin Oberbürgermeister

Das Staatsministerium hat am 3V. Juni
1983 dem Antrag des Innenministeriums ent¬
sprechend den bisherigen Staatskommissar
für die Verwaltung der Stadt Stuttgart,
Dr . Strölin  in Stuttgart , zum Ober¬
bürgermeister  der Stadtgemeinde Stutt¬
gart mit Wirkung vom 1. Juli 1933 ernannt.

Oberbürgermeister Dr . Strölin empfing am
Samstag vormittag die Referenten des Bür¬
germeisteramts. Stadtkämmerer Hirzel über¬
brachte die Glückwünsche der Stadtverwaltung.
Oberbürgermeister Dr . Strölin betonte in sei¬
ner Ansprache, Laß die neue Stellung des
Ortsvorstehers selbständiger sei als die bis¬
herige, daher aber auch in besouderem Maße
verpflichte.  Die Umstellung des Volkes
zu einer neuen Weltanschauung, zu einer neuen
Wirtschaftsauffassungmit den damit verbunde¬
nen personellen, organisatorischen und recht¬
lichen Auswirkungen bringe naturgemäß eine
gewisse Unruhe in das private und öffentliche
Leben. Das seien Uebergangsschwierigkeiten.
mit lenen man von vornherein habe rechnen
müssen. Um so notwendiger sei es, daß gerade
die Behörden, vor allem die Selbstverwal¬
tungskörper derGemeindeninsichfest-
gegründete , ruhende Pole  bildeten.
Dazu sei notwendig die vertrauensvolle  -
Zusammenarbeit aller Glieder und vor allem
unbeirrbare , strengste Sachlichkeit.
Lohnabkommen im Gastwirtsgewerbe über

das Dentsche Turnfest
Stuttgart . Vor dem hiesigen Schlichtungs-

auöschuß ist aus Anlaß des Deutschen Turn¬
festes ein Sonöcrtarifvertrag sür die Dauer
des Festes abgeschlossen worden, und zwar für
die Gaststätten-Angestelltcn in Groß -Stutt-
gart auf dem Festplatz. Die regelmäßige Ar¬
beitszeit beträgt unter Einschluß von zwei
Stunden Essenspausen zwölf Stunden , beim
aushilfsweise eingestellten Personal beträgt
der Garantielohn des Kellners mit Inkasso
(Restaurant - und Cafe-Kellner) 10 Mark
pro Tag , für die Kellnerin 8 Mark , die Ver¬
gütung für jede Ueberstunde 1,50 Mark . Das
festbesoldete Personal erhält bei freier Kost
und Wohnung einen Tarif -Aufschlag von 80
Prozent , für jede Ueberstunde 1 Mark , Köche
bis zu 24 Jahren 1,20 Mark , über 24 Jahre
IM Mark . Eine ähnliche Regelung ist für die
Entlohnung des Personals vorgesehen, das
nicht vorübergehend, sondern dauernd beschäf¬
tigt wird.
Verordnung über die Vergnügungsstener
Stuttgart . Nach einer Verordnung des In - ^

nenministeriums und des Finanzministeriums !
unterliegen der Vergnügungssteuer folgende >
Veranstaltungen im Gemeindebezirk: 1. Tanz- '
belustigungen, 2. Volksbelustigungen, 3. Schau- !
stellungen, 4. Varietes und Zirkusvorstel- -
langen , 5. Preiswettspiele , Glückspiele, !
6. sportliche Veranstaltungen , 7. Vorführung
von Licht- und Schattenbildern , soweit sie
Erwerbszwecken dient, 8. Vorführung von
Bildstreifen, 9. Theatervorstellungen , Ballette
und Vorführungen der Tanzkunst, 10. Vor¬
träge, Vorlesungen, Deklamationen und Re¬
zitationen . Konzerte. 11. andere musikalische

Mw Mvngnch « Darvterungen , rs . vas yai-
te» vou Automaten , Rundsunkempfangsanla-
gen, Billards und der Betrieb vou Kegel¬
bahnen. Der Steuer unterliegen nicht:
1. Veranstaltungen , die lediglich dem Unter¬
richt dienen, 2. Veranstaltungen , die der Ju¬
gendpflege dienen, 3. Veranstaltungen im
Sinne von Nr . 7 bis 11 sowie Ausstellungen
(Nr . 3 oben), die ohne Absicht auf Gewinn¬
erzielung ausschließlich zum Zweck der Kunst¬
pflege oder der Volksbildung unternommen
Werden und ausdrücklich als gemeinnützig an¬
erkannt sind» 4. Veranstaltungen der vom
Staat , de» Gemeinden, der Württ . Volks-
bübwe betriebenen Tkeater : nicht Erwerbs¬

zwecken dienende Ausstellungen, Museen,
Schlösser» Gärten , Anlagen, 8. Veranstallrm,
gen, iü« kirchlichen Zwecke» dienen, 6. Kon¬
zerte, Vorträge , Ausstellungen, wenn weder
die Teilnehmer ein Eintrittsgeld zu zahlen
haben, noch während der Veranstaltung Spei¬
sen und Getränke gegen Bezahlung verab¬
reicht werden, 7. Versammlungen und Vor¬
träge , die von politischen Parteien und wirt¬
schaftlichen oder beruflichen Vereinigungen
veranstaltet werden, 8. Veranstaltungen , die
der Leibesübung dienen, wenn die Höhe des
Reinertrages und seine Verwendung zu Zwek-
keu der Leibesübung nachgewiesen werde».

». ôeranflairnngeu , « e mny rnnoronn :g o» ?
militärischen Behörde» dienstlichen :ck«
der Wehrmacht zu dienen bestimmt si.._, 1L
bei Preisschießen, die von Mitgliedern des
Württ . Landesschützenvereins und sonstige«
Schützengilden veranstaltet werde» und nach
Nr . 6 oben zu besteuern sind, di« Einlage»
der Schützen und sonstige Einsätze aus Schlep¬
preise; steuerpflichtig sind dagegen die Stand¬
gelder, 11. vou Tanzlehrern erteilte Unter¬
richtskurse, bei denen die Absicht bestimmend
ist, das Tanzen zu lehren. Der Unterricht
wird jedoch steuerpflichtig, wenn er mit Tanz-
ausflügen , Bällen usw. verbunden wird , 1L
Veranstaltungen von Einzelpersonen in vri»

Bodelschwingh rebelliert
In unerhörter und herausfordernder Weise

ist Bodelschwingh jetzt zum Angriff gegen
den nationalsoziali st ischen Staat
vorgegangen. Der Mann , welcher immer
nichts anderes zu sein vorgab, als ein „Dia¬
kon" seines Volkes, bringt es nun fertig , das
evangelische Kirchenvolk in einem Aufruf,
der gegenwärtig durchs Land geschickt wird,
zum Widerstand gegen die Maßnahmen der
preußischen Regierung aufzurufen . Er hat
zwar formell sein Reichsbischofsamt zurück¬
gegeben, aber er erklärt nun, daß er nicht
daran denke, seine ihm übertragenen Auf¬
gaben aufzugeben, sondern „er werde weiter
für eine freie Kirche kämpfen". Er ruft dazu
auf , überall Kreise zu sammeln, die diesen
Kampf mit ihm führen. Auch vor dem „Mär¬
tyrertum " schrecke er nicht zurück und sei
bereit , in diesem Kampf zu leiden.

Dieser Aufruf Bodelschwinghs stellt eine
offene Kampfansage gegen den nationalsozia¬
listischen Staat dar und offenbart ganz deut¬
lich, daß es Bodelschwingh «ud de« hinter
ihm stehenden reaktionäre «, volksfrcmden
Kreise« nicht um eine« Dienst an der Na¬
tion geht, sondern nm die Befriedigung per¬
sönlicher Herrschaftsgelnst« in einer Kirche,
die ein Sonderdasei« neben dem Volk führe«
sott. Außerdem bedeutet dieser Aufruf eine
empörend« Irreführung der Oeffentlichkeit,
die ihresgleichen fncht.

Durch das Eingreifen der Preuß . Staats¬
regierung wurde die innere Freiheit der
Kirche, Glaube und Evangelium , Predigt und
Seelsorge in keiner Weise angetastet. Die
Freiheit der Kirche wird nicht durch den na¬
tionalsozialistischen Staat in Gefahr gebracht,
sondern durch diese Reaktionäre , welche durch
ihre Kirchenpolitik alles tun , um dem Staat
Adolf Hitlers die größten Schwierigkeiten zubereiten.

Es ist eine Schande sondcrsgleichen, daß
ausgerechnet kirchliche Kreise, die ihre
änßere Existenz allein Hitler verdanken,
diejenigen sind, die Hitler in seinem Wic-
dsraufbauwerk der Ration die heftigsten
Widerstände leisten.

Von Pfarrer Re hm (Simmersfeld)
Herr Bodelschwingh hat kein Siecht, das Wort

„Märtyrer " überhaupt in den Mund zu neh¬
men. Die Märtyrer sind heute nicht in sei¬
ner Front , sondern in der Front der braunen
Armee Adolf Hitlers . Der Staat Adolf Hit¬
lers wird keinen Christen um seines Glau¬
bens willen zum Märtyrer machen; wenn
also Bodelschwingh glaubt , Märtyrer sein
oder werden zu müssen, so ist daran nicht der
Staat , sondern allein Bodelschwinghs Eigen¬
sinn und Geltungsbedürfnis schuld. Solches
Märtyrertum ist aber nicht gottgewollt.
Würde Bodelschwingh wirklich ein Diakon
— ein Diener — des Volkes sein, so dürfte
er heute keine andere Aufgabe kennen, als
dem gottgesandten Führer unseres Volkes,
Adolf Hitler , an seinem Ausbauwerk mit¬
zudienen.

Der Staat Adolf Hitlers , der sich aus¬
drücklich zu einem lebendigen Christentum be¬
kannt hat , kann es sich nicht bieten lassen,
daß diese anmaßenden und verbohrten kirch¬
lichen Bodelschwingh-Kreise ihm Schwierigkei¬
ten bereiten, die sie den vorhergegangenen
antichristlichen Regierungen nie bereitet ha¬
ben. Wenn Bodelschwingh in diesem Aufruf
zu kirchlichen Separationen ermuntert , so
mögen sich alle seine Hintermänner im kla¬
ren sein, daß für solche Separationen in dem
Augenblick, wo das Volk sich politisch einigt,
wo Parteien auf ihr Sonderdasein verzichten,
kein Raum ist. Es ist direkt verantwortungs¬
los , gerade von christlicher Seite in diesem
Augenblick deutscher Volkswerdung zur Spal¬
tung und Trennung zu animieren.

Wer diesem Aufruf Bodelschwinghs Folg«
leistet, der versündigt sich an der großen
Gottesstunde, die durch Adolf Hitler un¬
serem Volk angebrochen ist.

Die Glaubensbewegung „Deutsche Christen"
War entschlossen, jetzt den alten Bischossstreit
nicht mehr aufzurollen . Uns geht der Friede
in der Kirche und im Volk über alles. So ge¬
bietet es uns unser Führer Adolf Hitler.
Nachdem aber Herr Bodelschwingh durch sei¬
ne» Ausruf zur offenen Rebellion
des Kirchenvolks g?gen den Staat aufruft.

vermögen wir nicht zu schivetgeu und können
nicht widerspruchslos es hinnehmen, daß di«
Bevölkerung über das ehrliche, aufrichtige
Wollen des Staates , der nichts anderes
will , als der Kirche zu Frieden und Eintracht
zu verhelfen, geflissentlich vou Lenen irrege-
geführt wird, welche für den ausgebrochenen
Streit die alleinige Verantwortung tragen.

Mit diesem Aufruf hat sich Bodelschwingh,
dem wir bisher , trotz aller Gegensätzlichkeit,
alle persönlich Hochachtung zollten, selbst ge¬
richtet. Wer heute das Christenvoll Deutsch-
lands mit Berufung auf Glauben , Gottver¬
trauen , gottgewolltes Märtyrertum zum ge¬
tarnten geistigen Widerstand gegen den Staat
Adolf Hitlers aufruft , der versüdigt sich au
Voll und Kirche.

Der nationalsozialistische Staat will die
jftrche nicht vergewaltige«, unterdrücken, und
die Grundlage « der Kirche nicht zerstören,
sonder« ihr helfen, daß sie bereit wird zum
Dienst an unserem Bolk, ihm die Kräfte der
Ewigkett zuzuführe«. Das wäre eigentlich
Aufgabe der kirchliche« Führer selbst; wen«
diese aber offenkundig versagen «ud mit
Blindheit geschlagen sind, so ist Pflicht einer
verantwortungsbewußten Obrigkeit — und
das ist der Staat Adolf Hitlers —, das z»
tun und zn ermögliche«, woz» die kirch¬
lichen Führer ««fähig und unwillig sind, weil
sie der Reaktion noch eiue letzte Stellung in¬
nerhalb der Kirche erhalten wollen. So kst
heute die christliche Obrigkeit Adolf Hitlers
ein besonderes Werkzeug in der Hand Gottes,
als jene volksfremde Kirchenbürokratie «nter
der Führung Bodelschwinghs «nd Kopplers.

Wenn Bodelschwingh den Kampf will , so
scheuen wir uns nicht, ihn aufzunehmen. Wir
lieben diesen Kampf nicht und wünschten ihn
vermieden zu sehen; wenn er uns aber aufge¬
drängt wird , so werden wir ihn führen mit
gutem Gewissen und vollem Vertrauen auf
den Gott , der aus Gnade unser Voll durch
Adolf Hitler gerettet hat und nicht billigt,
daß dieses Rettungswerk durch ausgerechnet
christliche Kreise sabotiert wird.

Der im ksuMoksn
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. , Es meldete sich einer ! Und noch
drei Stunden Schlaf; Es meldeten sich zwan¬
zig! Wer pennen wollte, der lümmelte sich
der Länge nach dahin , wo er gerade stand.
Und dann gab er sich dem vollen Genuß
dieser Nahrung hin. Pennen war süßer, ge¬
rechter, gründlicher als schlafen oder schlum¬
mern. Ein General schlief, eine Kranken¬
schwester schlummerte, aber pennen konnte
nur der Muskote.

Also schälte ich die kalkigen Langschäfter
von meinen Füßen . Wie schmerzte das . Und
ich haute mich mit Dreck und Speck auf die
Holzbank, unterm Kopf den Brotbeutel , die
Hände in den Aermeln des Mantels . Es war
kalt an diesem Oktobermorgen. Ich Pennte
so schnell und so tief, daß ich die Abfahrt des
Zuges nicht spürte. Zuerst träumte ich von
einer Handgranate , die ich schon abgezogen
hatte und nicht fortwerfen konnte. Das Ding
klebte fest in meiner Hand wie ein elektri¬
scher Stab . Einundzwanzig , zweiundzwanzig,
dreiund . jetzt mußte es vor meinem
Ban zerspringen. Da schrie ich und wurde
wach. Heller Morgen, Ondenarde stand aus
einem Blockhaus. Der Zug hielt . Eine Rote-
Kreuz-Schwester bot mir Liebesgaben an.
Postkarten mit der kaiserlichen Familie , ein
Stück Lehmseife und zwei Zigaretten , deren
Hohlmundstückdoppelt so lang War wie die
Tabakfüllung . Ich nahm alles un, dankte, ein
Butterbrot mit Schinken wäre mir allerdings
lieber gewesen. Aber die Schwester hatte
schöne Augen, das regte mich auf, dreizehn
Monate hatte ich nur Kerle, dreckige Hosen
und Leichen gesehen.

Was dann kam? Ich weiß es heute nicht
mehr. Tausend Jahre sind wie ein Tag,
sagte der Mönch von Heisterbach. Vierzehn
Stunden waren wie eine Minute gewesen, als
ich aufwachte und vor der Finsternis er¬
schrecken mußte : Kein Licht brannte im Ab¬
teil, zuweilen schwammen nur die roten oder
grünen Lichter eines Signals am Fenster Vor¬
über, unter der Holzbank piepste eine Maus.
Wo ich war ? Zn Brüssel? Zn Lüttich? In
Aachen?

Der Zug hielt , ich zog die Scheibe herun¬
ter , reckte mich hinaus : Brühl ! -

Lag hier nicht der lange Quambnsch? Ohne
Kopp, wie der Feldwebel gesagt hatte ? Raus,
nichts wie raus ! Stiefel , Klammersack, Feld¬
flasche, Mütze, Dunstkiepe, alles flog pol
ternd auf den Bahnsteig, — warum Wamel«
der Zug nicht? Ich stand mit den Socken uns
dem Trittbrett , klammerte mich an, die Rä¬
der rollten und rumpelten schon wacker im
Viertakt weiter. Da sprang ich ab, schlug mir
das rechte Knie auf, blieb aber sonst heil.
Meine Augen waren voll Ruß und Sand,
mein Bart voll Kalk, meine Füße voll Blut.
Zwei Sanitäter halfen mir , eine alte Nonne
reichte mir Wasser, ein Pfadfinder sammelte
die Brocken auf und brachte mir alles wieder.

Ich fragte : „Das ist doch Brühl bei Köln?"
Alle nickten, und ich wunderte mich nicht,

daß die Bahn in einem ungeheuren Bogen
gefahren war . Man war das im Krieg schon
gewöhnt. Wie oft wurden Transporte von
Lille über Berlin nach Stratzburg geführt.
Oder umgekehrt. Um die Späher zu täuschen.

In Gottes Namen, ich befand mich in
Brühl , wo der Kompagnieführer im Lazarett
lag. Vielleicht war er auch schon tot ? Ich
mutzte zu ihm. Wo sollte ich sonst meinen
Urlaub verbringen . Geschwister besaß ich
keine, die Mutter war bei meiner Geburt
schon gestorben, der Vater bekam vor zwei
Jahren einen Gehirnschlag, und als die Ur¬
laubssperre vorbei war , konnte ich nur noch
einen Kranz auf sein Grab legen.

Seltsam : Ich schnupperte mit der Nase in
der Luft und schmeckte die Heimat. Ich stand
auf einem Boden, der mir gütiger schien als
der von Flandern . Ich horchte in den Wind,
als klänge ein Geheimnis aus ihm.

Ich wollte auf einer Bank des Bahn¬
steigs meine Stiesel wieder anziehen, aber
da täuschte ich mich. Das Leder war hart wie
Beton, so steif saß der flandrische Kalk in
den Poren . Und meine Füße waren wund,
als hätten sie keine Haut mehr. Also nahm
ich die Langschäfter in die Faust, stülpte
den Stahlhelm auf und schnallte den Brot¬
beutel ans Koppel.

„Wo ist hier das Lazarett ?"

Der Mann an der Sperre hielt meinen >
Urlaubschein und meinen Fahrtausweis drei¬
mal gegen das Licht, dann schielte er über
seine Brille und sagte:

„Da gehste rechts herunter , «ich? Nm
Schloß vorbei, «ich? Dann links halten , is 'n
rotes Kreuz aus dem Dach von wegen die
Flieger nicht?"

Ich hätte den alten Tölpel umarme« >
mögen mit all seinen Nichts. Ja , ich war da¬
heim!

Auf den Socken lief es sich nicht bequem,
zumal das Pflaster holprig war . Und doch
liebte ich solche Städte , auf deren Straßen .
man Heu ernten konnte. Ich hüpfte wie ein !
Eiertänzer durch Brühl , am Kurfürstenschlotz j
vorbei, wo gesunde, pralle Blutbnchen rausch- ;
ten. Die brauchten nicht von Steckrüben und §
Ersatzartikeln zu leben. Bald sah ich die !
Rote-Kreuz-Fahne auf dem First , es roch !
schon nach Jodoform und Chlor, es stank ^
schon nach amputierten Beinen . Wie neu- >
gierig war ich auf den langen Quambnsch, ;
den hohen Herrn Kompagnieführer. Ich dach- ;
te: Hoffentlich ist er schon etwas gesund, da¬
mit ich ihm die Wahrheit sagen kann. War

! das eine Art , mich einer harmlosen Keilerei
wegen zwei Stunden schleifen zn lassen? Ich
war Scharfschütze im Lehrbataillon gewesen,
ich konnte Ziehharmonika spielen und Ge¬
dichte machen, war das nichts? Im Artois,
wo alles schiefging, wo uns die Ratten auch ^
noch das Brot von den Balken fraßen , füt¬
terte ich die mutlose Kompagnie mit Köl- !
schen Krätzchen. Und einem Neidhammel, der
mir immer die Pointen vorwegnahm, ver- ,
schob ich ein bißchen die Kinnlade. Folge:
Zwei Stunden Griffe kloppen und so . . .! !

Das Tor des Lazaretts stand offen, den¬
noch zog ich am Porzellankreuz . Aber die ^
Klingel bellte nur heiser, man hatte sie mit '
Lappen umwickelt. !

Der Polizeiunteroffizier musterte mich: §
„Wohin?" i

„Ich möchte zum Herrn Leutnant Quam- >
busch!" j

„Von der Kopfschußstation?" i
„Ja , der !" j
„Ausgeschlossen!" !
„Ist er schon . . . tot ?" !
„Bald . Der hat zn viel Blut verloren !" ;
Ich zeigte dem Spinner mein Soldbuch mit

seinen sieben Schlachten. Da wurde er >
freundlicher: „Haste Kohldampf?"

In diesem Augenblick knurrte mir der
l Magen , meine Kehle war strohtrocken. Ich !

mußte in die Pförtnqfftube , dort stand ein

Kochgeschirr voll Reisbrei auf dem Kanonen¬
ofen. Ich durfte löffeln und schlecken: und
Rotwein hatte der Kerl, richtigen Burgun¬
der, meine Kaldunen feierten Kirmes. Ich
schlang, ich fraß , ich schluckte das letzte Heim¬
weh herunter , trocken Karo hätte mir hier
wie Torte geschmeckt.

Der Spinner schüttelte den Kopf und
fragte : „Bist du entlaust ?"

„Keine Spur , Herr Unteroffizier, es geht
alles drunter und drüber draußen . Ich bin
der letzte Mann aus der Kompagnie, die
andern sind tot , krank, gefangen, übergelan-
fen, desertiert , verwundet, was weiß ich!"

„Tia ", seufzte der Spinner , „tja , bald ist
Schluß, was dann kommt, weiß der Teufel !"

Im Flur wurden Stimmen laut . Der
Oberarzt sprach mit zwei Operationsschwe¬
stern. Alle trugen Weiße Leinenkittel, die Ge¬
sichter sahen aus wie Pergamentblätter , so
gelb und zerknittert , so ausgelaugt von der
Karbollnst und vom Umgang mit den Ver¬
stümmelten. Der Oberstabsarzt kam in unsere
Stube , er ^roch nach Eiter und winkte, ich
dürfte schon sitzen bleiben. Dann befahl er:
„Unteroffizier , eine Blutübertragung , späte¬
stens 7 Uhr!" Und verschwand wieder mit
den Weißen Schwestern. Ser Svinner las sich
einen Zettel durch, den ihm der Arzt gege¬
ben hatte Plötzlich packte er mich an der
Schulter , daß mir der Reis vom Löffel
stürzte: „Du , dein Leutnant kriegt Blut , da
kann er noch durchkommen!"

„Der Quambnsch?"
„Ja , gehst du mit?"
„Wohin?"
„Ins Gefängnis !"
„Zu Vater Phillpp ? Was soll ich im Ge¬

fängnis ?"
Der Spinner erklärte mir alles : „Da brum¬

men genug Muskoten, die ihr Blut gern her¬
geben. Die kommen dann frei !"

Ich fragte : „Deserteure und Diebe?"
„Alles mögliche!"
Da setzte ich die Rotweinflasche an den

Mund und soff sie leer. Der Spinner freute
sich; ob er aber ahnte , warum ich so über¬
mütig wurde? Rächen wollte ich mich jetzt,
rächen für zwei Stunden langsamen Schritt!

„Herr Unteroffizier, ich melde mich frei¬
willig ! Der lange Quambnsch soll noch Danke
zu mir sagen!"

Der Spinner rannte zum Oberstabsarzt,
nach fünf Minuten stand er vor mir : „Sie
wollen freiwillig ?"
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vaten Wohnräumen, wenn die Teilnehmer
dein Entgelt zu zahlen haben, 13 .Veranstal¬
tungen , die am I . Mai und zu Ehren des
Feiertags der nationalen Arbeit unternom¬
men werden. Die Steuer wird in drei For¬
men erhoben, als Kartensteuer, als Pausch¬
steuer, als Sondersteuer . Der Gemeinderat
lann für einzelne Fälle die Vergnügungs¬
steuer, deren Einziehung nach Lage der Sache
unbillig wäre, ganz oder zum Teil erlassen.
Die Verordnung tritt am 1. Juli 1933 in
Kraft.

DurcharVeitszeit
Stuttgart. In der Württ. Wirtschaftszeit¬

schrift, dem amtlichen Organ der Württ . Han¬
delskammern, wird , nachdem die Stadtverwal¬
tung Stuttgart den praktischen Anstoß zur
Einführung der Durcharbeitszeit  ge¬
geben hat, die Notwendigkeit betont, daß sich
auch andere Behörden und Kreise dieser Ar¬
beitszeit anschließen, damit eine möglichst rei¬
bungslose Abwicklung des Geschäftsverkehrs
zwischen den Behörden, der Geschäftswelt und
der Bürgerschaft gewährleistet werden kann.
Es haben sich bereits verschiedene Behörden
grundsätzlich bereit erklärt , gleichzeitig mit
den anderen öffentlichen Verwaltungen die
Durcharbeitszeit einzuführen.

Die Dorgünge beiden NSN-Werken
Stuttgart , 3V. Juni . Gegen den alten

Anssichtsrat «uv -e« frühere« Generaldirek¬
tor der NSN -Werke in Sieckarsnlur siud An-
schuldignnge» erhoben worden, wouach bei
der Fusion mit der Schebera AG. und de«
von Jakob Schapiro eingebrachteu Tochter¬
gesellschafte« Pflichtverletzung«» vorgekom¬
men sind, indem der als Unterlage für die
Fusion vorgelegte Status nicht ordnnngsge-
mäß geprüft worden sei. Schebera war tat¬
sächlichz« jener Jett konkursreif «ud konnte
nur durch eine Fusio» gerettet werden.

Der kaufmännische Direktor der NSU .-
Werke, das Vorstandsmitglied Gehr,  und
die von dem alten Aussichtsrat für die Fu¬
sion delegierten Mitglieder haben trotz War¬
nungen anderer maßgebender Persönlichkeiten
in Neckarsulm sehr oberflächlich ge¬
wirkt,  indem sie sich über die pflichtgemäße
Prüfung der Vermögensverhältnisse der Sche¬
bera AG. hinwegsetzten. Sie verließen sich
auf das scheinbar große Vermögen Schapiros
und auf dessen Versicherungen, er stehe für
etwa sich ergebende Differenzen mit seinem
ganzen Vermögen ein. Die Aktionäre mutzten
diese Pflichtverletzung mit der Einbuße fast
ihres ganzen investierten Kapitals büßen .Bei
der Sanierung haben bekanntlich die Dres¬
dener Bank und die Fiat -Werke in Turin den
Hanptteil der neuen Aktien übernommen.
Trotz der Kapitalauffrischung war es nicht
möglich, die damalige Belegschaft voll weiter
zu beschäftigen. Die Belegschaft, die im
Jahr 1927 noch 5000 Arbeiter betrug , ist
1928 auf 4000, 1929 auf 2690, 1930 aus
2175, 1931 auf 835, 1932 auf 750 Mann
gesunken.  1933 beträgt sie etwa 800
Mann.  Für die verfehlte Fusion und für
die Bilanz vom Dezember 1926 ist noch der
frühere Aufsichtsratsvorsitzende, Direktor
Beno Weil  in Mannheim , verantwort¬
lich. Der jetzige Aufsichtsratsvorsitzend«
Schmid - Branden  ist erst in der Ge¬
neralversammlung vom 10. Januar 1927 ge¬
wählt worden, ist also an den Vorgängen
nicht beteiligt, sondern hat sich bemüht, die
Schäden wieder gut zu machen. Er ist gester»

nur zu seiner eigenen Sicherheit unter Be¬
gleitung nach Stuttgart gebracht worden, und
hat sich bei einer Besprechung im Wirtschafts¬
ministerium bereit erklärt, zur Klärung der
Vorkommnisse beizutragen . Ausdrücklich Wird
bemerkt, daß die Finanzen der NSU .-Werke
durch die letzten Vorgänge heute nicht meh.
berührt werden, da die Schäden bereits in
der Bilanz 1928 voll abgeschrieben sind.
Es ist zu hoffen ,datz das alte schwäbische
Werk, das mit seinen Fbarikaten so auffal¬
lende Erfolge erzielt hat , jetzt, nachdem seine
Schädiger entfernt sind, eineu neuen Auf¬
schwung nehmen wird.

Lannstatter Bolksfekt
Durch Verfügung vom 21. Juni hat der

Staatskommissar für die Verwaltung der
Stadt Stuttgart angevrdnet , daß dasCann-
statter Volksfest  in diesem Jahr in
der Zeit von Freitag , den 22., bis Dienstag,
den 26. September , je einschließlich, durch¬
geführt wird. Die Plätze für Wirtschaften,
Schausteller und Kaufgeschäfte werden, wie
in den Vorjahren , in öffentlicher Versteim--
rnng vergeben. ' '
Reichstagsabg. Dreher Polizeidirektor v. Ulm

U l m.
Wie verlautet , ist der Reichstagsabgeord¬

nete Dreher  mit Wirkung vom 1. Juli ab
zum Polizeidirektor von Ulmer-
nan «t  worden . Der bisherige Polizeidirek¬
tor Schmid wurden ins Innenministerium
einberufe«.

Schwenningen. Nach der Dvlks-mblung
waren 10 : '7 männliche und 10332 weibliche
Personen ortsamveseuü.

Dritte Südamcrikafahrt des „Graf Zeppelin*
Friedrichshofen. Unter Führung von Kapi¬

tän Lehmann startete das Luftschiff „Graf
Zeppelin" uni 15 Passagieren Samstag abend
zur dritten Südamerikafahrt . Mit dem Luft-
schiff geht folgendes Schreiben ab: „An die
Ortsgruppe der Nationalsozialistischen Deut¬
schen Arbeiterpartei , Pernambuco . Mit großer
Freude haben die Friedrichshafener Partei¬
genossen von der Gründung Ihrer Ortsgrup¬
pe durch den Funkoffizier des „Graf Zeppe¬
lin", Pg . Dumke, erfahren . Wir wünschen
Ihnen fern von der Heimat für Ihre Weiter¬
entwicklung alles Gute und hoffen, baß unser
stolzes Luftschiff zwischen den beiden Erdteilen
und den Landesstellen dazu beitragen möge,
die Weltanschauung des Nationalsozialismus
bei Ihnen zu festigen und zu vertiefen. Als
äußeres Zeichen unserer Verbundenheit mit
den Volksgenossenim Ausland und besonders
mit Ihrer Ortsgruppe als dem Gegenpol des
Deutschen Welt-Luftverkehrs senden Ihnen
Kreisleitung Tettnang und Ortsgruppe Fried¬
richshofen zusammen Flagge und Wimpel des
Dritten Reiches. Mögen die Farben , die heute
über allen Straßen Deutschlands wehen, bei
Ihren Veranstaltungen alle Deutsche daran
erinnern , daß nach 14jähriger Schmach ein
junges Deutschland erstanden ist, das sich rast¬
los einsetzt für ein Reich der alten Größe und
Weltgeltung, in dem jeder Volksgenosse Le¬
bensmöglichkeiten besitzt. Dies danken wir
unserem Führer Adolf Hitler ! Heil und Sieg!
Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei,
Kreisleitung Tettnang . gez. Göttinger , Orts¬
gruppenleiter . gez. Seibold,  Kreisleiter,
MdL."

Tödlicher Unfall
Eßlingen . Samstag früh stieß ein die

Staatsstraße Schorndorf—Obereßlingen ab-
wärisfahrender auswärtiger Radfahrer in
einer Kurve mit einem auswärtigen Lastkraft¬
wagen zusammen und erhielt dabei so schwere
Kopfverletzungen, daß er starb.

Verbot einer Zeitschrift
Saulgau . Die Kreisleitung der NSDAP.

Sanlgau gibt bekannt: Die in Düsseldorf er¬
scheinende Zeitschrift „Junge Front , Wochen¬
zeitschrift ins deutsche Jungvolk ", wird mit
sofortiger Wirkung für den Kreis Saulga«
verboten. Die Polizeiorgane werden angewie¬
sen, die Durchführung dieser Bestimmung
strengstens zn überwachen und Zuwiderhand¬
lungen unverzüglich der Kreisleitung zu
melden.

Handel rmd Verkehr
Der Flachsbau ist wieder rentabel

Ein wichtiges Textilrohftoffgebiet, das in
letzten Jahren in Deutschland einen immer
größeren Rückgang erfahren hat und dessen
Erhaltung und Wiederaufbau uns heute mehr
denn je am Herzen liegen mutz, ist der deut¬
sche Flachsanbau.  Der deutsche Flachs,
der am Ende des vorigen Jahrhunderts in
der Rohstoffversorgung der heimischen Textil¬
industrie vorherrschte, ist durch die Herrschaft
der Baumwolle und später durch den Welt-
flachslieferanten Rußland , der diese Faser zu
billigsten Preisen zu liefern vermochte, immer
mehr zurückgedrängt worden, bis der Krieg
mit seinem großen Bedarf an Rüstungs¬
material und die Blockade, di« Deutschland
von jeder ausländischen Einfuhr abschnitt,
ihn wieder aus seinem Dornröschenschlaf er¬
weckte. Im Rahmen der Kriegswirtschaft hat
dann der deutsche Flachsbau einen großen
Aufschwung genommen, - er auch in den dar¬
auffolgenden Friedensjahren noch erweitert §
werden konnte. Das Abstnken der Weltpreise >
und die falsche Wirtschaftspolitik brachte« es ?
mit sich, daß in einem Jahr bis 87,4 Prozent !
des deutschen Rohstoffbedarfes vom Aus¬
land bezogen  wurde . Es besteht die be¬
gründete Annahme, daß die Zeit der Tief¬
preise hinter uns liegt und das wiederkeh¬
rende Vertrauen das Funktionieren der
Wirtschaftsgesetzeermöglicht, das auch wieder
jeder Arbeit ihren gerechten Lohn zukommen
läßt.

Wir dürfen deshalb auch für den Flachs in
der kommenden Zeit wieder mit höheren
Preisen rechnen,  die der Vorkriegs¬
preishöhe mehr entsprechen. Der tatkräftigen
Durchführung einer gesunden Wirtschafts¬
politik der nationalen Regierung ist es zu
verdanken, daß die Anbaufläche in diesem
Jahr dem Vorjahr gegenüber bereits um
das Doppelte gestiegen ist. Es ist daher ge¬
rade jetzt die richtige Zeit , sich wieder die
Möglichkeiten vor Augen zu halten, die für
die Rohstoffversorgung aus heimischer Er¬
zeugung bestehen. Wohl ist der Flachsbau in
Deutschland in den letzten Jahren infolge der
abgleitenden Rohstoffpreisentwicklung von
etwa 11000 Hektar im Jahre 1930 anck 4800
Hektar im Jahre 1932 zurückgegangen. Die
besseren Ertragsausstchten , die sich aus der
Preisbewegung an den Weltrohstofftnärkien
ergeben, sollten auch Le» deutschen Landwirt
jetzt za einer positiven Stellungnahme zum
Flachsanbau bringen.

Der Flachs als vorzügliche Vorfrucht
für Weizen  verbessert die physikalischen >
Eigenschaften des Bodens und hebt den
Mengenertrag der Nachfruchi. Wenn jetzt ^
durch die Preisentwicklung sich der Flachs- >
anbau rentabel gestaltet, sollte jeder Land¬
wirt , der sich in früheren Fahren dieser Kul¬
tur gewidmet hat, und nur wegen der Preis¬
entwicklung von einem weiteren Anbau ab- !
gesehen hatte» dem Flachs erneut einen Platz >
in seinem Bebauungsplan eiuräumen . Die -
eigene Wirtschaft, vor allen Dingen aber auch
die gesamte Volkswirtschaft, die heute große
Summen für diesen auch auf heimischer
Scholle gedeihenden Rohstoff an das Ausland
zahlen muß, wird ihm dieses danken.

Die Generalversammlung der
RSU -D-Rad-Werke

Stuttgart
Bon amtlicher Seite wirb mitgetettt:
Die 48. öffentliche GV. der NSU -D-Rad-

Werke, die am 29. Juni in Neckarsulm statt-
fand, mußte vorzeitig abgebrochen werden, da
sich vor dem Gebäude, in dem die Sitzung
stattfanö, ein größerer Teil der Arbeiterschaft
versammelt hatte, der insbesondere den
Vorsitzende» des Auffichtsrats, Herrn Direk¬
tor Schmidt-Bränden bedrohte. Direktor
Schmidt--Brande « wurde zu seinem Schutz in
Schutzhaft genommen. Direktor Schmidt-Bran-
den wurde nach Stuttgart verbracht und aus
-er Schutzhaft wieder entlassen, nachdem er
dem Wirtschastsministerium über einzelne ihm
vorgelegte Fragen Auskunft gegeben hatte
und nachdem sich hieraus ergeben hatte, daß
gegen ihn selbst Borwürfe nicht zu erheben
sind, die eine weitere Schutzhaft nicht gerecht¬
fertigt hätten. Das Wirtschaftsministerium
wird in eine Untersuchung der Um¬
stände  eintreten , die zu der Lage, in der sich
die NSU -Werke jetzt befinden, geführt haben.
Eine nicht unwesentliche Rolle spielt dabei das
Verhältnis der NSU -Werke zu dem in Unter¬
suchungshaft befindlichen früheren Direktor
Schapiro,  dessen Tätigkeit in der Auto¬
mobilindustrie unrühmlich bekannt ist.
Berliner Produktenbörse vom 30. Juni 1933

Weizen märk. 187—189: Roggen märk. 152
bis 164: Futter - und Jnöustriegerste 159 bis
166: Hafer märk. 137—142: Weizenmehl 22,75
bis 27: Roggenmehl 20,75—22,90: Weizenkleie
9,60—9,75: Roggenkleie 9,30—9,50: Viktoria-
erbsen 24—29,50: Kl. Speiseerbsen 20—22:
Futtererbsen 13,50—15,- Peluschken 13—14,50:
Ackerbohnen 13—14,50: Wicken 13,50—15,80:
Lupinen, blaue 11,30—12,75: dto. gelbe 14,75
bis 16: Leinkuchen 15: Erdnußkuchen 14,80:
Erdnußkuchenmehl 15,10—15,30: Trockenschnit¬
zel 8,60: Extrahiertes Soyabohnenschrot 46-
prozentig ab Hamburg 12,80,- dto. ab Stettin
13,80: Kartoffelflocken 13,10—13,30.Allgemeine
Tendenz: stetiger.
Amerika«. Produktenbörse v. 28. Juni 1883

Neuyork: Weizen Roter Winter -Sommer
loco 101,75: harter dto. 101,50: Mais , neu
59,75,- Mehl Spring Wheat clears 500—540-,
Chicago: Weizen Juli 90,25—90,12,- Septem¬
ber 92.88—92.75: Dez. 95,88- 95,62: Mai ' 984
100—99,88: Mais Juli 50,75: Sept . 55,87; De»
59,12; Hafer Juli 41FO,- Sept . 43; Dez. 45,12;
Roggen 3 «U 73M; Sept . 77,25; Dez. 81̂ 7

Wollanktio«
Bei der am 29. und 30. Juni stattgefundener

großen Wollauktion wurden insgesamt 149l
Lose mit ca. 21000 Ztr . Wolle (umgerechne:
auf Schweiß) ausgeboten. Dank den entschloß
sene» Maßnahmen der Regierung zur Erhal¬
tung der deutschen Schafzucht, stand namentltst
der erste Tag der Auktion unter erhöhter Be¬
teiligung der Industrie . Die ausgebotenen 75(
Lose wurden zu den vom Auktionsausschus
festgestellten Grundpreisen und darüber ver
kauft. Der zweite Tag war in der Beteilig««;
der Käufer erheblich schwächer. Die Preist
gingen zurück und wurden namentlich im letz¬
ten Teil größere Mengen zurückgezogen. Ins¬
gesamt sind ca. 157L des Gesamtgefälles zurück
gezogen worden.
Die Indexziffer - er Großhandelspreise

Berlin.
Die vom Statistischen Reichsawt für der

28. Juni berechnete Indexziffer der Groß
Handelspreise stellt sich auf 93L; ste hat sw
gegenüber der Vorwoche <93,0) um 0,2 Pro
zent erhöht. Die Indexziffern der Haupt
gruppen lauten : Agrarstoffe 85,0 (minus 0/
Prozent ) , industrielle Rohstoffe und Halb
waren 89,7 (plus 0,4 Prozent ) und indu
strielle Fertigwaren 112,4 (plus 0,3 Prozent .)

2?) «Nachdruck verboten.)
Der Laubengang öffnet sich, weites Feld liegt vor

ihnen , die gekreideten Wegsteine huschen vorbei wie kleine,
schlafende Gespei r.

„Aschenbrödc. bei uns ist das eigentlich umgekehrt.*
Sie sieht ihn nur an, er lacht verlegen.
„Ich bin Aschenbrödel, nicht wahr ?"
Ist er nicht der Mann , der hinter sich das Dunkel

legt, der die Ungewißheit wie einen Mantel trägt , selbst
der Frau gegenüber , die er liebt ? Ist er nicht der Mann,
der sich einüilder , den Weg vor sich klar zu sehen. Gütigste
Feen , ihr müßt ihm Helsen, niemand weiß, wohin er fährtl
— Und da sitzt die kleine Prinzessin , die nach ihm gesucht
hat , die glaubt , ihn gefunden zu haben.

Der Wagen macht einen gewaltigen Sprung zur
Seite , um einen verängstigten Hasen, der in das Licht
gelaufen ist und nicht mehr aus der ungeheuren An¬
ziehung der Lampen kam, zu retten — das Häschen schnellt
in fliegenden Sätzen seitwärts . Fred schüttelt sich resolut,
muß plötzlich die Arme ausbreiten und kann der Ver¬
suchung nur schwer widerstehen, seine Führerin zu um¬
armen und herzhaft zu küssen.

* » *
Im allgemeinen bedeutet eine kleine Gesellschaft bei

Generaldirektor Gerland die Anwesenheit von zwanzig
bis dreißig Personen , sie bedeutet eine erdrückende Last
von Repräsentationsverpflichtung für Margot . Aber heute
wirb es wirklich intim werden , außer ihr und dem Vater
sind nur ver Chefingenieur Berthold , Direktor Menning -
und Robert Bidens anwesend Man hat im Wintergarten -
zu Abend gegessen, sich ängstlich bemüht , alle Fachgespräche !
zu unterdrücken und ein bißchen Gesellschaftstratsch zu ver» !
anstalten . Jetzt sitzen die Herren im Rauchzimmer . Mar - !
got schließt sich nicht aus , Kaffee und Kognak ist serviert — >
nun wird die Unterhaltung ernsthafter . i

Bob ist nicht recht bei der Sache. Er steht gedankenlos i
umher , trifft Margot , schüttelt den Kopf und raucht vor
sich hin. Man redet gerade von seinen Erfolgen — lächer¬
lich. der Start , das ist doch erst der Anfang , sie werden
schon sehen, was noch kommt, was er noch leisten kann.
Er hat die Gerüchte gehört wie alle anderen im Direk¬

tionsgebäude , es bereiter sich etwas vor, ein bitterer
Kamps, vie Konkurrenz läßt nicht locker - man rüstei sich.
Und er weiß, daß er bei diesen Rüstungen kein unwichtiger
Faktor sein wird.

Wie kann ich es nur anstellen, mich mit Margot ein¬
mal allein zu unterhalten ? Ich muß doch das Mädchen,
das Fred liebt , kennenlernen , beruhigte er sich, als er
diesen Wunsch mit bisher nicht gekannter Heftigkeit ver¬
spürt . Ist es wirklich nur das , Bob , oder hast du selbst
Feuer gefangen?

»Grellen Sie auch neue Leute ein?"

Margot aber überlegt krampfhaft , wie ste den stillen, ^
zurückhaltenden Psychotechniker aus dem kleinen Kreis
loslösen kann, ste ist entschlossen, heule vie Gelegenheit zu
benutzen, um mit ihm über eine Prüfung  unv Anstellungs-
Möglichkeit für Fred zu sprechen. Hilfesuchend geht ihr
Blick durch das Rauchzimmer und den danebenliegenden
kleinen Salon — ste sieht das Grammophon — hoffentlich j
kann  Robert Bidens ranzen ! s

Bob schreckt empor, als plötzlich Margot vor ihm !
steht, Musik erklingt , ihre Stimme , zu allen gewandt , fragt:

„Dars ich Ihnen Herrn Bidens für einen Tanz ent-
führen ? Wenn so viel Herren und nur eine Dame an¬
wesend sind, ist Damenwahl wohl gestattetl " i

Bob steht auf , fast zu schnell, mit einem glücklichen
und erwartungsvollen Gesichtsausdruck, Gerland lacht
und winkt den beiden nach, Bob hört ihn noch sagen:

„Der Junge liegt im Rennen , liegt gut , meine Herren,
in bester Form , was , Berthold , alter Schrauben .onkel?"

Das Helle Lachen des Vaters schallt noch ins Zimmer,
als sie schon tanzen . Bob ist ein guter Tänzer , er führt
seine Partnerin sicher und überlegen . Margot hat ein
Gefühl der Geborgenheit , das ihr wohltut und es ihr er¬
leichtert, ihren Wunsch auszusprechen:

„Sie haben jetzt viel zu tun , Herr Bidens ?*
„Danke, es geht. Ich sah Sie ein paarmal bei uns im

Werk."
„Ja , ich komme häufig hin , ich habe noch einen Extra-

kurs mitgenommen , um eine Ahnung von unseren Maschi¬
nen zu bekommen — vor einem halben Jahr hätten Sie
auch täglich im Overall unter irgendeinem Kran oder
Werkstück treffen können.*

„So —"
Wie es ist, in solcher Lage zu reden — Bob fühlt

beunruhigk iüren straffen, jungen Körper in seinen Armen.
Sie fährt fort:

„Stellen Sie auch neue Leute ein?*
„Wenige, natürlich , wir sind ja dabei, den Betrieb zu

rationalisieren — leider müssen wir sogar eine ganze An¬
zahl entlassen.. Aber tüchtige Kräfte mit Sonderausbildung
kann man schon noch brauchen. Weshalb fragen Sie
danach, gnädiges Fräulein ?"

„Weil ich eine Bitte an Sie habe.*
Die Platte ist zu Ende , die Nadel schleift auf dem

Schellack. Margot eilt hin, legt eine neue Platte aus.
hastig und nervös . Bob betrachtet sie entzückt und geistes
abwesend. Sie tanzen weiter und Margot beeilt sich nun:

„Wir sind damals zu Ihrem Vortrag auf die Emp¬
fehlung eines — eines flüchtigen Bekannten von mir ge¬
gangen . Alfred Reiltng — ja , er sagte mir , daß Sie be . . .,
daß er Sie auch kenne — ich weiß nicht, ob Sie eine
Ahnung davon haben, daß er — eine Stellung sucht. Ich
fände es sehr nett, wenn Sie ihm Gelegenheit gäben, sich
Ihnen vorzustellen — Sie können ihn prüfen , er ist sicher
geeignet , bestimmt kann man ihn gut verwenden . Wann
könnte er wohl kommen?"
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